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Die ſchwarz-blaue Koalition. 


Ueber das politiſche Techtelmechtel zwiſchen 
den „Heiligen und den Rittern“, dem Zentrum 
und den Konſervativen, läßt ſich die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ an die Adreſſe der Konſervativen aus. 
Das ultramontane Blatt ſchreibt: 

„+... Es handelt ſich alſo um gar kein 
Bündnis, bei dem beide Parteien miteinander 
durch dick und dünn gehen, ſondern nur um die 
Bethätigung praktiſcher Politik in be⸗ 
ſtimmten einzelnen Fragen, wobei jeder Teil 
ſein eigenes Intereſſe am beſten wahrzu⸗ 
nehmen glaubt. Jeden Augenblick könnte etwas 
eintreten, infolge deſſen die Wege der beiden 
Parteien ſich wieder trennten. f 

i Faſt alle zur Zeit im Vordergrund ſtehenden 
Fragen, namentlich die wirtſchaftspoliti⸗ 
chen, ſind allerdings ſo gelagert, daß darüber 

eine Verſtändigung zwiſchen dem Zentrum und 

n Konſervativen möglich erſcheint. Das Zentrum 
kann dieſe mittlere Linie unſchwer finden; 
durch ſeine Zuſammenſetzung iſt es geradezu dar⸗ 

auf angewieſen, dieſelbe zu finden. Einſeitige 
„Intereſſenvertreter würden ſich mit dem Zentrums⸗ 
programm in Widerſpruch ſetzen (22 Iſt nicht 
das Zentrum ſelbſt die einſeitige Intereſſen⸗ 
vieertretung in punkto Kirche 2) und auf die Dauer 
NH nicht behaupten können. Die Konſervativen 


5 alten Eine Politik 
Mich dDdiktaten des Bundes der 
Landwirte iſt ebenſo unmöglich, wie eine 
foldje nach denjenigen der Widerparte des Bundes 
in der Großindustrie. Wenn die Konſervativen 
Bunde die Marſchroute ſich vorſchreiben 
ließen, ſo würden ſie damit nur ihren Gegnern 
in die Hände arbeiten.“ 

ie alte Geſchichte! Die Heiligen und die 
Ritter gehen zuſammen, wenn es ſich z. B. um 
die Stärkung des klerikalen Einfluſſes, um die 
Unterjochung der Schule unter die Kirche handelt. 
Auch laſſen ſich die Agrarier des Zentrums gern 
ui ba konſervativen Agrariern in gemeinſchaft⸗ 
liche! Liebesgabengeſchäfte ein. Daß die Konſer⸗ 
vativen vor dem Bunde der Landwirte 
gewarnt werden, hat nicht viel zu bedeuten. 
Praftifc arbeitet das Zentrum durch feine 
extreme Schutzzöllnerei dem Bunde ſo hübſch in 
die Hände, daß er mit dem Zentrum durchaus 
zufrieden ſein kann, mag auch das Agrariertum 
innerhalb des Zentrums aus noch nicht aufge⸗ 
klärten Gründen bei dem Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz etwas weniger begehrlich auftreten, als 
das Agrariertum der evangeliſchen Linie. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen Freitag Vormittag mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich einen Spazier⸗ 
gang im Thiergarten. Darauf hatte der Kaiſer 
eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär Staats⸗ 
miniſter Grafen v. Bülow im Auswärtigen Amt 
und beſichtigte ſpäter den neuen Königlichen 
Marſtall. Um 2 Uhr machten der Kaiſer und 
Prinz Heinrich einen Spazierritt. Zur Abend⸗ 
tafel waren keine Einladungen ergangen. — 
Sonnabend früh unternahm das Kaiſerpaar mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich einen 
Spaziergang. Der Kaiſer hatte dann im Aus⸗ 
wärtigen Amt eine Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Staatsminiſter Grafen von Bülow und 
hörte nach der Rückkehr in das Schloß die Vor⸗ 
träge des Chefs des Generalſtabes, General⸗ 
adjutanten Generals der Kavallerie Grafen von 
Schlieffen und des Chefs des Militärkabinetts 
Generaladjutanten Generals der Infanterie von 
Hahnke. Zur Frühſtückstafel folgten der Kaiſer 
und Prinz Heinrich einer Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 
Abends fand im Königlichen Schloſſe die 
Schlußbeſprechung der diesjährigen Kriegsſpiele 
ſtatt. — Die kaiſerlichen Prinzen trafen aus 
Plön Abeuds 8,40 in Berlin ein, um hier 
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die Oſterferien zu verbringen. Der Aufenthalt 
der Prinzen wird ſich bis zum 18. d. Mts. er⸗ 
ſtrecken. Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind 
mit dem Prinzen Waldemar geſtern, Sonntag, 
nach Kiel zurückgekehrt. 

Gardiſten⸗Appell in Kiel, Einen 
großen Gardiſten-Appell Norddeutſchlands nimmt 
der Kaiſer anläßlich der Kieler Woche auf dem 
Exerzirplatze des See⸗Bataillons in Kiel ab. 

Jubelfeier in Hohenzollern. Am 
Freitag waren fünfzig Jahre verfloſſen, ſeit der 
Einverleibung der Hohenzollernſchen 
Lande in das Königreich Preußen vor ſich giug. 

Die feierliche Grundſteinlegung 


zum National⸗Völkerſchlacht-Denk⸗ D 


mal am Napoleonsſtein bei Leipzig iſt auf 
den 18. Oktober feſtgeſetzt. Der Kaiſer, König 
Albert und andere Bundesfürſten werden vor⸗ 
ausſichtlich der Feier beiwohnen. Bundesrat 
und Reichstag werden durch Deputationen ver⸗ 
treten ſein. Die Feier wird mit großem offizi⸗ 
ellen Gepränge vor ſich gehen. 

Gegen die Gewährung von 
Reichstagsdiäten ſpricht ſich ein Ab⸗ 
geordneter in der „Kreuzztg.“ aus. Die Ge⸗ 
ſchäftsordnung müſſe das Dauerreden für 
alle Leſungen verbieten. Eine Stunde 
für die erſte Leſung, zwanzig Minuten für die 
zweite und dritte Leſung ſollten nicht Fecher 


Realgymnaſium und medizini⸗ 
ſches Studium. Die „Berliner Polit. 
Nachr.“ bemerken: „Die Mittheilung, daß das 
Staatsminiſterium beſchloſſen habe, dem Autrage 
auf Zulaſſung der Abiturienten der Realgym⸗ 
naſien zum midiziniſchen Studium zuzuſtimmen, 
wird uus als zutreffend bezeichnet 
mit dem Bemerken, daß die Zulaſſung nur er⸗ 
folgen ſoll, wenn dieſe Abiturienten im La- 
teiniſchen vollauf den Anforderungen ge⸗ 
nügen, welche an die Abiturienten der hu ma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſien geſtellt werden. 
Ueber die Zulaſſung der Realgymnaſial-Abi⸗ 
turienten zu anderen Studien, namentlich zum 
juriſtiſchen, ſoll kein entſcheidender 
Beſchluß gefaßt fein.“ Auch dieſe Frage 
iſt alſo innerhalb des Staatsminiſteriums er⸗ 
wogen worden. Es wäre zu wünſchen, daß auch 
ſie bald im poſitiven Sinne gelöſt werden würde. 
Auch ein Juriſt bedarf der griechiſchen Sprache 
zu ſeinem Studium nicht. Die praktiſche Durch⸗ 
führung des Beſchluſſes des Staatsminiſteriums 
in Sachen des mediziniſchen Studiums iſt von 
der Zuſtimmung des Bundesrats abhängig. 
Die Beratung innerhalb dieſer Körperſchaft dürfte 
den Anlaß dazu geben, daß auch die übrigen 
deutſchen Staaten ſich dem Vorgehen Preußens 
anſchließen. 7 

Gegen die lex Heinze fand am 
Donnerstag Abend in München eine große 
Verſammlung liberaler Wähler unter dem Vor⸗ 
ſitz des Fabrikanten L. Seyboth ſtatt. Es wurde 
mit allen gegen zwei Stimmen eine Proteſtreſo⸗ 
lution angenommen. — Auch der Verein der 
Freiſinnigen Volkspartei in Bremen hat am 
Donnerstag eine Proteſtverſammlung gegen die 
lex Heinze abgehalten. Nach einem Referat des 
Ingenieurs Wilda geißelten im Einzelnen Schul⸗ 
vorſteher Zahrt, Profeſſor Lange, Redakteur 
Keil, Kaufmann Griffel und Dr. Pauli die Be⸗ 
ſtimmungen der lex Heinze. 

„Der Anarchis mus hat eben in 
Deutſchland keinen Boden gewinnen können,“ 
jo erklärt die „Poſt“ bei der Beſprechung der 
Nachricht, daß dem Anarchiſten Fritz Dempwolf 
nach einjähriger Gefängnisſtrafe in Tegel an 
dieſem Sonnabend ein großer Empfang bereitet 
werde. Das Geſtändnis der „Poſt“ iſt be⸗ 
merkenswert, weil gerade die „Poſt“ vor allem 
nach Ausnahmegeſetzen für die Anarchiſten ruft. 
Am Sonnabend ſchreibt das Blatt ganz ver⸗ 
nünftig „Der Anarchismus mit ſeinen geiſtreich 
ſein ſollenden philoſophiſchen Unterſuchungen, iſt 
mit dem Weſen des deutſchen Arbeiters im 
Großen und Ganzen unvereinbar; das ſchließt 
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freilich nicht aus, daß es wieder etlichen hirn⸗ 
verbrannten, verbrecheriſch veranlagten Naturen 
gelingen kann, einen kleinen Kreis Anhänger um 
ſich zu ſchaaren.“ 

Errichtung von drei Eskadrons 
Jäger zu Pferde. Am 1. Oktober d. J. 
werden drei neue Eskadrons Jäger zu Pferde 
errichtet werden, deren eine in Weſel und 
zwei in Langenſalza ihre Garniſon er⸗ 
halten. Erſtere wird dem in Düſſeldorf ſtehenden 
Huſaren⸗Regiment Nr. 11, letztere beiden werden 
dem in Kaſſel ſtehenden Huſaren-Regiment Nr. 
14 zugeteilt. und zwar wird ein beſonderer 
Stabsoffizier dieſe beiden Eskadrons überwachen. 
ie Jäger zu Pferde werden bekanntlich als 
Meldereiter den verſchiedenen Kommandobehörden 
zugeteilt und dienen als ſolche zur Verbindung 
und Aufklärung. 
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Deutſcher Handelstag in Berlin. 


In der Sitzun gam Sonnabend war wiederum 
als Vertreter der Regierung nur der Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Luſensky aus dem Handelsminiſterium erſchienen. 
Die vom Ausſchuß vorgeſchlagene Statuten ände⸗ 
rung für eine Neuordnung des Handelstags wurde 
genehmigt und eine Kommiſſion zur endgiltigen Be⸗ 
arbeitung eingeſetzt. Durch die Neuordnung ſoll der 
Induſtrie 
verſchofft werd 
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werden en Inu cnen Bie ce, gad namens 
des, Ceutraſberbandes d Erilärung. ab: „In keiner 
Zeit ſei es jo nötig, daß Induſtrie und Handel feſt 
zuſammengehen, wie gegenwärtig.“ Die „Deutſche 
Tagesztg.“ droht angeſichts dieſer, wie ſie ſagt, augen⸗ 
ſcheinlich gegen die Agrarier gerichteten Erklärung: Wenn 
ſich die Großinduſtrie mit dem Großhandel noch enger 
verbindet, als es bisher geſchehen, wird fie die unver⸗ 
meidlichen Folgen zu tragen haben. 

Nach kurzer Erörterung wurde einſtimmig, ent⸗ 
ſprechend dem Vorſchlag des Ausſchuſſes, eine Reſolution 
gegen eine Beſteuerung der Großbetriebe 
in der Müllerei angenommen, mit einem Zuſatz, 
wonach ſich der Handelstag als grundſätzlichen Gegner 
jeder Umſaßſteuer bekennt. Der Handelstag iſt 
gegen die von kleineren und mittleren Mühlenbeſitzern 
erhobene Forderung einer geſtaffelten Umſatz⸗ 
ſteuer für die Großmühlen, da ihre Durchführung das 
Vorwärtskommen ſtrebſamer und tüchtiger Menſchen 
hemmen und zum Schaden der Allgemeinheit die durch 
die Vorteile des Großbetriebs zu erzielende Verbilligung 
der Mühlenerzeugniſſe verhindern würde. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags hat ſich vor 
einigen Wochen Staatsſekretär Graf Bülow gegen die 
Errichtung deutſcher Handelskammern 
im Ausland ausgeſprochen. Der Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages empfiehlt die Errichtung ſolcher 
Handelskammern als wertvolles Mittel zur Förderung 
des auswärtigen Handels. Ueber die Errichtung einer 
Auskunftsſtelle für den auswärtigen Handel ebenſo 
wie über die Frage eines Handelsmuſeums ſind 
die Anſichten im Ausſchuß des Handelstages geteilt. Der 
Vertreter von Bremen ſprach ſich gegen die Auskunfts⸗ 
ſtelle aus, deren Nutzen beſten Falles nicht im richtigen 
Verhältniſſe zu ihren bedeutenden Koſten (auf 500 000 
Mark jährlich geſchätzt) ſtehen werde, die aber auch, 
namentlich für den Kleininduſtriellen, große Gefahren 
berge, weil ſie dieſe Anregung zu geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmungen, zu Konſignationen z. B., geben werde, die 
meiſt zu Verluſten führen (wer konſigniert, der verliert). 
Viel richtiger ſei, wenn die Inhaber der großen Ausfuhr⸗ 
geſchäfte ihre Söhne ins Ausland ſchicken, damit dieſe 
dort Erfahrungen ſammeln. 

Nach längerer Debatte wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen mit dem Zuſatz, daß über die Frage einer 
Reichsauskunftsſtelle für den deutſchen Handel die deutſchen 
Handelskammern ſich im Laufe des nächſten Jahres 
ſchlüſſig machen mögen, und daß die Angelegenheit dann 
weiter verfolgt werden ſoll. 

Sodann wurde eine Reſolution angenommen, welche 
eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen zum 
Unfallverſicherungs geſetz enthält. Dieſe Reſo⸗ 
lution ſoll dem Bundesrath und dem Reichstag über⸗ 
mittelt werden; ſchließlich wurde eine Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen, welche ſich gegen die Zwangsvor⸗ 
vorladung durch den Vorſitzenden des Gewerbegerichts 
ausſpricht. Damit ſchloß der Handelstag. 

Auf einem Feſtmahl des Handelstages am Frei⸗ 
tag Abend wies Woermann⸗Hamburg auf die 
Solidarität von Handel und Induſtrie hin. Handel und 
Induſtrie würden zum Zuſammengehen gedrängt durch 
die Abwehr gemeinſamer Gefahren und die Förderung 
gleicher Intereſſen. Gegenwärtig handle es ſich insbe⸗ 
ſondere um die Abwehr dieſer Dinge, welche Handel und 
Induſtrie ernſtlich bedrohen, um den Kampf gegen Geſetze, 
welche eine erſprießliche Thätigkeit lahm legen wollen. 
Ein ſolches Geſetz ſei die Waren⸗Umſaßzſteuer, welche den⸗ 
jenigen, der am tüchtigſten in ſeinem Berufe iſt, beſtraft. 
Ebeuſo ſtehe es mit dem Fleiſchbeſchau⸗Geſetz, welches 
ohne irgend einen Nutzen zu ſtiften, Handel, Induſtrie 
und Schifffahrt ſchwer ſchädigen würde, 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ausland. 


Italien. 

Mit der Zurückziehung des decreto-legge hat, 
wie von den italieniſchen Offiziöſen verſichert 
wird, das Miniſterium Pelloux keineswegs auf 
die unter dem Schlagwort provvedimenti Politici 
bekannten Ausnahmemaßregeln verzichtet, zu denen 
es ſich durch den Mailänder Aufruhr im vorigen 
Mai beſtimmt ſah. Die Zurückziehung des decreto- 
legge ſolle lediglich die Möglichkeit bieten, deſſen 
Inhalt der veränderten Lage gemäß umzuge⸗ 
ſtalten, und die Regierung behalte ſich vor, die 
betreffende Vorlage neu einzubringen, ſobald die 
Erledigung der dringenderen Aufgaben des Par⸗ 
laments eine gründliche Berathung ermögliche. 

Frankreich. 

Die Frage, ob Portugal korrekt nach 
dem Völkerrecht verfährt, wird von Seiten 
des franzöſiſchen auswärtigen Amtes zur Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt. Es beauftragte ſeinen ſtändigen 
Rechtsberather Renand mit der Ausarbeitung 
eines Gutachtens darüber, ob Portugal durch Ge⸗ 
ſtattung der Ausſchiffung engliſcher Truppen in 
Beira ſeine völkerrechtlichen Pflichten eines Neu⸗ 
tralen verletzt habe oder nicht. Und wenn ſie, 


was wir für ausgemacht halten, verletzt find? 
Wird Frankreich von Portugal boarde daß 
ſich dem Bugchten der Frazier 1 


er neue auf 
ii „wiverte eröffnete eine Subſkription, um 
dem Oberſten Villebois⸗Mareuil (gefallen im 
ſüdafr. Kriege) ein Denkmal zu ſetzen. Paul 
Vivien wird im Pariſer Munizipalrath bean⸗ 
tragen, daß eine Straße in Paris mit dem 
Namen des verſtorbenen Oberſten benannt werde. 
Belgien, 

Das weitere Verhör des Attentäters ergab 
folgende ſenſationelle Entdeckungen: Sipido ge⸗ 
hörte auch einem ſozialiſtiſchen Klub, genannt 
„Avant⸗Garde“, von Saint⸗Gilles an, deſſen erſtes 
Vereinslokal an der Chauſſee Waterloo gelegen 
war. Dieſer Klub, am 27. Auguſt 1899 ge 
gründet, zählt gegenwärtig 29 Mitglieder und 
war urſprünglich antimilitäriſcher Natur. Um 
dort Mitglied werden zu können, mußte man 15 
Jahre alt, ſowie bürgerlich ehrenhaft ſein und vor 
allem ſeinen Worten entſprechend handeln. In 
jenem erſten Klublokale nun ſind hochwichtige 
Briefſchaften aufgefunden worden, vor allem ein 
Brief eines gewiſſen Leon, Sekretärs des Klubs, 
der gegen Ende 1899 feine Kameraden ſchriftlich 
unterrichtete, daß der Verband der jungen ſozia⸗ 
liſtiſchen Garde Aufſchluß verlangen würde, ob 
es war ſei, daß innerhalb des Klubs „Avant⸗ 
Garde“ eine anarchiſtiſche Gruppe exiſtire. Er 
räth, gegen dieſe Vermuthung zu proteſtiren, da 
aber doch die Nachricht wahr ſein könne, eine 
ſolche Gruppe nicht direkt auszuſchließen. Weiter 
wurden Papiere von Sipido und Meert aufge⸗ 
funden. Jean Beckers und der Wirth jenes 
Klublokals der „Avant - Garde“ wurden heute 
Abend verhört. 

Dänemark. 

Der greiſe König von Dänemark beging geſtern 
Sonntag ſeinen 82. Geburtstag. Er war an 
dieſem Tage von den meiſten ſeiner Kinder, 
Schwiegerkinder und Enkel umgeben. Seit einiger 
Zeit weilt ſchon ſeine Tochter, die verwittwete 
Kaiſerin von Rußland, in Kopenhagen, ſeit Mitt⸗ 
woch Abend die Prinzeſſin von Wales mit ihrem 
Gatten. Sein Enkel, Prinz Chriſtian von Däne⸗ 
mark, der mit ſeiner jungen, vom Scharlachfieber 
geneſenen Gemahlin bis jetzt in Cannes weilt, 
iſt über Paris wieder in Dänemark eingetroffen. 

England. 

Die Königin nahm Sonnabend den 7. 
April Nachmittag in Dublin die Huldigung von 
30 000 Kindern, die aus allen Theilen des Landes 
herbeigekommen waren, im Phönixpark entgegen. 
Die Königin fuhr zweimal die Reihen der Kinder, 
welche mit Fahnen wehten, auf und ab. Das 
Wetter war ſehr ſchön. Der Königin wurden 
lebhafte Ovationen bereitet. 

Aus Dublin wird unterm 7. d. M. tele⸗ 
graphirt: Die Polizei konfiszirte alle Nummern 
des Journals The united Irishman. Es heißt, 


ö 
finden ſich ein großes herrſchaftliches Wohnhaus 
und eine Holßzbearbeitungsfabrik mit Nebenge⸗ 
bäuden. 

Culntſee, 8. April. Heute wurden in der evangeli⸗ 


Dagegen fällt die Affäre wirklich nicht ins 
Gewicht, bei welcher Methuen (übrigens be⸗ 
kannt durch Gönczihafte Auffchneiderei) 54 Buren 
gefangen haben will. 

Vor allem ift die Angabe über die engliſchen 
Verluſte ganz unglaubhaft. Methuens Verluſt⸗ 
liſten wurden ſtets ratenweiſe verabfolgt. Auch 
über die engliſchen Opfer beim Kooruſpruit, wo 
die ſieben Geſchütze verloren wurden, kommt jetzt 
erſt eine anſcheinend definitive Zahlenangabe. 
Broadwood verlor danach 451 Mann. Das iſt 
allerdings „weit mehr als 350“, wie |. Zt. die 
köſtliche Vermuthung lautete. 

Es erſcheint kaum als gewagt, wenn man 
ſchon jetzt die Behauptung aufſtellt, daß ſich 
Lord Roberts in einer Mauſefalle befindet, aus 
der zu entſchlüpfen ihm allerdings die bedeutende 
Ueberzahl ſeiner Streitkräfte leicht ermöglichen 
wird. Die von Lord Roberts in Bloemfontein 
verſammelte engliſche Hauptarmee umfaßt jetzt die 
1. Brigade (Garde unter Pole⸗Carew), die 6. 
Diviſion (Kelly⸗Kenny), beſtehend aus der 18. 
und 13. Brigade, die 7. Diviſion (Tucker), be⸗ 
ſtehend aus der 14. und 15. Brigade, die 9. 
Diviſion (Colvile), beſtehend aus der 3. und 19. 
Brigade, die Kavalleriediviſion (French), beſtehend 
aus 3 Kavalleriebrigaden, außerdem die beiden 
irregulären Reiterkorps Roberts und Kitcheners, 
2 Regimenter berittener Infanterie, im ganzen 
11 Feld⸗, 7 reitende, 4 Haubitz⸗ Batterien, 3 
4,7⸗Schiffsgeſchütze und 2 Kompagnien Pioniere. 
Dazu ſind neueſtens die 6000 Mann des Ge⸗ 
nerals Clements geſtoßen. Den Kern der Armee 
bilden die Gardebrigade und die 6. Diviſion, 
nach Norden und Oſten vorgeſchoben ſind die 
7. und 9. Diviſion, die Kavalleriediviſion des 
Generals French und die übrigen berittenen 
Truppen. 

Unſere nach ſtehende Kartenſkizze 
vergegenwärtigt in großen Zügen die Kriegslage, 
wie ſie ſich nach dieſem neuen Siege der Buren 
in der Gegend von Bloemfontein geſtaltet hat. 
Man ſieht, daß die engliſchen Stellungen bereits 
von drei Seiten durch die Buren umfaßt ſind. 


der Grund hierfür ſei ein Artikel von Miß Maude 
Gonne, betitelt „Die Hungersnoth⸗ Königin.“ 
Offiziell wurde als Grund angegeben, daß das 
Journal ein illoyales und aufrühreriſches Blatt 
ſei, welches Unzufriedenheit, Abtrünnigkeit und 
Illoyalität hervorrufe. f 
Das Unterhaus nahm die zweite Leſung der 
Flotten⸗Reſerve „Bill an, welche der Ad⸗ 
miralität discretionäre Gewalt einräumt, die 
Flotten⸗Reſerve einzuberufen. i 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Accra 
an der Goldküſte vom Freitag gemeldet: Die 
Lage in Kumaſſi iſt unverändert. Ein Läufer 
berichtet, daß alle Aſchantiſtämme ſich empört 
haben und nur der König Bekwai loyal bleibt. 
China. a 

Ehrenſtellen für Mörder bietet die 
tüchtige Dame aus, welche derzeit mit ebenſo 
reſoluter als zarter Hand die Geſchicke des himm⸗ 
liſchen Reiches leitet, alſo alle gottgewollte Obrig⸗ 
keitsweihen für ſich in Anſpruch nimmt. Hohe 
Geldbelohnungen waren ja längſt auf den Kopf 
Kang⸗Du⸗Wei's ausgeſetzt, der übrigens in⸗ 
zwiſchen glücklich in Kanada gelandet iſt und 
zahlreiche Epiſtel an das Volk entſendet, in 
denen er zum Kampfe gegen die Reaktion auf⸗ 
fordert. N 

Jetzt aber wird aus Peking berichtet, daß die 
Kaiſerin zu den für den Kopf Kang⸗Yu⸗Wei's 
ausgeſetzten Belohnungen auch noch das Ver⸗ 
ſprechen hinzugefügt hat, dem etwaigen 
Mörder des Reformators hohen 
Rang zu verleihen. — In Bezug auf das 
Geld läge nichts Neves vor, denn auch anders⸗ 
wo iſt die Zeit noch nicht lange vorüber, wo 
man gedungene Meuchelmörder gut bezahlte, aber 
ſie zu Rang und Ehren zu bringen, ſie vielleicht 
gar zum Miniſter zu machen, das führt die all⸗ 
weiſe Regentin des allerkonſervativſten, des himm⸗ 
liſchen Reiches wieder glorreich ein. 

Afrika. 

Bei Digdiga in Ogaden hat am 19. 
März im Verlaufe religiöſer Kämpfe eine Schlacht 
ſtattgefunden, bei welcher der chriſtliche Gouver⸗ 
neur von Harrar ſiegreich blieb und 2000 Mo⸗ 
hamedaner fielen. Menelik ſandte 8000 Berittene 
zur Verftärkung ab. 
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Inowrazlaw, 6. April Zum Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei Frau Kröner iſt noch zu berichten, 
daß 0 1 101 Mark 5159 ſind; es 
5 | 1 1 vangeli⸗ waren 2 Tauſendmarkſcheine, 1 undertmarkſchein 
liſchen Kirche 73 Mädchen und 62 N : : 1 
AN 1 5 06 Wee z 1 350 Mark Dr Gold und der Reit in Kourant. 
führt. — Geſtern trafen auf dem hieſigen Bahnhofe eine Auf die Ermittelung des Diebes hat Frau K. 
große ge ae 1 1 ch 10 9 15 5 ER a von 300 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

I rnehmerm auf die betreffenden Güter ge⸗ Bromberg, 7. April. Am Donnerstag fand 
ührt wurden. — Die hieſigen ka ; 5 ; 5 

i der Babe ee et con ee in Lengnings Hotel eine Berfranensmünnerber- 
Jahr gepachtet. Der frühere Pächter, Mühlenbeſiher ſaͤmmlung ſtatt, um über den Bau einer Wald⸗ 
Fiedler zahlte nur 2600 Mark. Bahn nach Rinkau zu unterhandeln. Nach 

e Briefen, 8. April. In der geſtrigen Generl⸗ eingehender Beſprechung gelangte man ein⸗ 
verſammlung der Vereinshaus ⸗Geſell⸗ ſtimmig zu dem Reſultate, daß das Unter⸗ 
ſchaft wurde die in der Bilanz mit rund 61,500 nehmen im Intereſſe der Entwickelung Brom⸗ 
Mark abſchließende Jahresrechnung gelegt. Soweit bergs außerordentlich wünſchenswert ſei und daß 

die wirtſchaftliche Exiſtenzberechtigung geſichert 


die Einlagen einzelner Mitglieder 100 Mk. über⸗ 
ſtiegen, bewilligte die Verſammlung denſelben eine erſcheine. Zunächſt wurde beſchloſſen, eine all⸗ 
gemeine Einladung zu einer öffentlichen Ver⸗ 


Dividende von 4 Prozent. In den Vor⸗ 0 
ſtand wurden wiedergewählt Apotheker Schüler, ſammlung auf Mittwoch den II. d. Mi. 
abends 8 Uhr ergehen zu laſſen, um den zahl⸗ 


Rendant Jonas und Kaufmann W. Brien, in \ 
den Aufſichtsrath Zimmermeiſter Günther (als reichen Freunden des Unternehmens Gelegenheit 
Vorſitzender), Peters. Brandenburger, Kannowgki, zu geben, ſich über die Sache zu unterrichten 
Januſzewski, Stahnke. — Ein großer Mangel und ihren Beitritt zu ermöglichen. Sämtliche 
an Volksſchullehrern macht ſich zur Zeit im Anweſende erklärten ſich bereit, ebenfalls erheb⸗ 
hieſigen Kreiſe geltend. Es ſind 10 Lehrerſtellen liche Beträge für das Unternehmen zu zeichnen, 
zu beſetzen. 545 eden Aa genommen hatten, 
Schwetz, 7. April. Der Minifter der öffent⸗ aß ein be tender Teil, des Antlanefapituls 
ee hat die vom Kreiſe S bereits ſeſt gezeichnet je. Es wunde ein Anteil 
antragte Unterſtellung des Kreisbahnpro⸗ von 200 Mark feſtgeſetzt. — Der hieſige Ver⸗ 
jektes mit der Linie Hardenberg über Reuen⸗ ein für Radwetkfahren beabſichrigt das 
burg durch die Schwetz⸗Neuenburger Niederung ihm gehörige Grundſtück an der Danzigerſtraße 
und weiter über Schwetz bis zur Grenze des gegenüber der Artilleriekaſerne zu verkaufen und 
Kreiſes Bromberg bei Supponin, nebſt einer Ab⸗ damit die auf demſelben eingerichtete Rapfahr⸗ 
zweigung von Schwetz nach Laskowitz unter das Rennbahn eingehen zu laſſen. Wie verlautet, 
Kleinbahngeſetz genehmigt. Die Vorarbeiten ſind ſoll die Stadt nicht abgeneigt ſein, das Grund⸗ 
im Gange, und zwar ſind die Feldarbeiten von ſtück zu kaufen, um auf demſelben ein ſtädtiſches 
Hardenberg bis nahe an Sartowitz gediehen. Es Lazareth zu erbauen und das jetzige mitten in 
it eine Spurbreite von 1 Meter in Ausſicht der Stadt liegende ſtädtiſche Krankenhaus dort⸗ 
genommen. f hin zu verlegen. 5 
Dirſchau, 6. April. Heute Vormittag ſtarb 19 51 Be 15 5 al Dr Don, el 
im Krankenhauſe auch der dreijährige Sohn be ent a eee 5 Poſen 
Bernhard der durch Kohlendunſt in der Nacht | Dre Beben ide jeneralverfammlung ne 5 
zu heute getöteten 23jährigen Helene Paczkowski Bilanz⸗ ſowie die Gewinn⸗ und Verluſteechnung 
an den Folgen der Vergiftung. Die Marie wurde genehmigt und die ſofort zahlbare Di pii- 
on een ; e[dende auf 7 pCt. feſtgeſetzt. Die Einlöſung 
Kaminski liegt noch hoffnungslos darnieder. von Dividendenſcheinen findet außer bei der Ce 195 
Konitz, 8. April. In Betreff des Konitzer en BLIEB) eee EBEN EN 
Mordes bringt die „Danz. Ztg.“ eine längere trale un) ber Sl 6 Poſen bei der 
Ausführung, die darin gipfelt, daß der Tertianer e der ane e e ö IR 
Ernſt Winter das Opfer einer Liebes⸗ Als Vertreter der Kgl. Seehandlung. war zu der 
Affäre geworden und die Zerſtit ckelung seines Verſammlung deren Präſident Exc. von Havenſtein 


N A erſchienen. 
Körpers demnächſt aus Ab erglauben erfolgt 0 11. ucx e 5 
: en, 7. April. In der letzten Stadt⸗ 
ift. In Bezug auf dieſen Aberglauben druckt das 961 5 1 n 19 c wurden 
a einen Brief ab, in dem es heißt: Wer die ſämtliche deutſche Kandidaten gewählt. Die 
Bevölkerung jener Gegenden kennt, der muß als] Stadtverordnetenverſammlung zählt nunmehr 49 
durchaus wahrſcheinlich 1 5 deutſche und 11 polniſche Mitglieder. — Dem Ver⸗ 
Ä OpOupr gene. iet Mie i leer ; 

ann "(dont und leder ja auch in der näcgplen Ampebung | Ser d lhnen De Dienstag ber 

f Danzigs vor, daß Leichen nächtlicherweile ausge⸗ Herr Kulküs muntere De Studt 

hen a l en il n näch 15 0 0 N 4 Poſen ein. Der Minifter wird von dem Mint 
graben, einzelne Theile deren, Leber, ägel, era. Dir Ri CCC 
Haare 2.) abgelöst, zerffeinert, g.tocht oder ſonſt ſterial⸗Direktor Dr. Kügler und Geh. Miniſterſtal⸗ 
zubereitet und irgend einem Kranken als „Sym⸗ 


rath Althoff begleitet ſein. 
pathiemitte “ eingegeben werden! Unerhörte Dinge Oſche, 7. April. Wie berlautet, beabſichtigt 
ſind in dieſer Beziehung vorgekommen und es 


die Anſiedelungskommiſſion das Ritter⸗ 
wäre vielleicht der Mühe wert, nach dieſer Rich⸗ gut Wierſch behufs Aufteilung anzukaufen. 
tung hin Recherchen anzustellen.. .. . Eine andere 55 f 
abergläubiſche Vorſtellung geht dahin, daß ein 
Ermordeter ſeinen Mörder nach ſich ins Verderben 
zieht, wenn die rechte Hand des Gemordeten nicht 
auf geweihtem Boden ruht. Der junge Winter 
war evangeliſch und darum brachte ſein Mörder 
den rechten Arm auf den Friedhof, um das Ver⸗ 
hängnis von ſich abzulenken. — Die erwähnte 
Poſtkarte ſteht mit dem Morde in keinem Zu⸗ 
ſammenhange. Es handelt ſich hier um einen 
harmloſen Scherz, wie er wohl zwiſchen jungen 
Leuten nicht ſelten vorkommt. So wird alſo 
auch jetzt der Alp, der auf der Bevölkerung mit 
drückender Schwere laſtet, leider nicht beſeitigt. 
— Was die Zeit der Ausführung des Mordes 
anbetrifft, ſo bieten einen neuen Anhaltspunkt die 
Ausſagen, die von einer in der Danziger Straße 
wohnhaften Dame gemacht wurden und bisher 
noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Die 
Dame erklärt auf das Beſtimmteſte, den jungen 
Winter in Begleitung zweier jungen Leute, an⸗ 
ſcheinend Gymnaſiaſten, gegen 4 ¼ Uhr in der 
Danziger Straße geſehen zu haben. Eine Per⸗ 
ſonenverwechſelung iſt nach Behauptung der Dame 
vollſtändig ausgeſchloſſen. Bisher konnte mit 
Sicherheit nur nachgewieſen werden, daß der Er⸗ 
mordete gegen 2 Uhr geſehen worden war. Nach 
dem Befund der in der Speiſeröhre des Rumpfes 
gefundenen Speiſereſte nimmt man an, daß der 
Mord nicht ſpäter als 6 Uhr ausgeführt worden 
iſt, da die Speiſen nicht verdaut waren. Nach⸗ 
mittags 4½¼ Uhr iſt Winter noch geſehen worden, 
der Mord fällt alſo in die Zeit zwiſchen 4½ 
und 6 Uhr. Bemerkt ſei hierbei, daß ein junges 
Mädchen, welches früher bekundete, den Ermordeten 
gegen 6 Uhr in der Nähe des Schützenhauſes 
geſehen zu haben, die Möglichkeit eines Irrtums 
zugiebt, und daher auf dieſe Ausſage kein Ge⸗ 
wicht zu legen iſt. 

Mönigsberg i. Pr., 7. April. In dem Pro⸗ 
zeß gegen die Kutſcherfrau Puſch und die Ar⸗ 
beiterfrau Ziegrach, welche beſchuldigt waren in 
dem Prozeß Roſengart einen Meineid ge⸗ 
ſchworen zu haben, wurden beide Angeklagte 
freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen 
der Staatskaſſe zur Laſt. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß, die Angeklagten ſofort aus der Haft zu 
entlaſſen. 
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Buren 


daß die britiſche Armee im We ver berg 
Woche 1000 Mann und elf Geſchütze 
verloren hat, ohne den Buren nur einen an⸗ 
nähernden Schaden zuzufügen. Die Engländer 
fürchten, daß es bei dieſen Verlusten nicht bleibt, 
und daß die Buren, falls Marſchall Roberts am 
Vormarſch gehindert iſt, die detachirten eng⸗ 
liſchen Abteilungen angreifen urd mit Uebermacht 
überwältigen werden. Namentlich iſt man hin⸗ 
ſühtlich von Wepener beſorgt, deſſen Ueber⸗ 
gabe die Buren bereits verlangten. Marſchall 
Roberts ſelbſt ſcheint aber nicht vorwärts zu 
kommen. Sein überſtürzter Marſch auf 
Bloemfontein rächt ſich, ohne die erwartete 
moraliſche Wirkung auf die Buren gehabt zu 
haben. Marſchall Roberts hat dabei ſeine Pferde 
ruinirt und kann in Kapſtadt neu eingehendes 
Material nur langſam erhalten, da es an dem 
nötigen Eiſenbahntransportmaterial fehlt. Ob⸗ 
wohl man in England wiſſen konnte, daß dies 
gebraucht werden würde, iſt ſeit fünf Monaten 
nicht ein einziger Gitierwagen nach dem Kap 
expedirt worden. Die bei Kornsſpruit ge 
fangenen Engländer und Geſchütze ſind in Pretoria 
eingetroffen. 5 

Die alten Wetterzeichen haben nicht getrogen. 
Wenn das engliſche Kabel wortkarg wird, iſt 
ein Malheur paſſirt. Ueber die Niederlage der 
Engländer bei Reddersburg verlautet folgendes 
nähere: 

London, 6. April. Ein Kabeltelegramm 
meldet: Die Freiſtaatler beſetzten 
die die Bahnlinie ſüdlich von Bloem⸗ 
fonteinbeherrſchenden Kopjes, ſchlugen 
Gatacres Nachhut bei der Bethania⸗Bahnſtation 
und nahmen drei Kompagnien der Royal Iriſch⸗ 
Schützen, zwei Schwadronen des 9. berittenen In⸗ 
fanterie⸗Regiments und deren Wagenpark 
und Geſchütze durch einen Ueberfall gefangen. 

Wir haben durch Sperrdruck hervor⸗ 
gehoben, was im geſtrigen erſten Berichte 
verſchwiegen worden war: Die Beherrſchung 
von Roberts Verpflegungslinie durch die Buren 
und den Verlust der engliſchen Kanonen und 
Wagen. Und das geſchah mitten zwiſchen drei 
engliſchen Heeren, dem des Oberkommandanten 
in Bloemfontein, dem Gatacres in Springfontein 
und dem des Generals Brabant in Wepener. 

Nach amtlicher Meldung haben die Engländer 
am 3. und 4. April bei Reddersburg an Toten 
2 Offiziere und 8 Mann, an Verwundeten 2 
Offiziere und 33 Mann verloren. In Gefangen⸗ 
ſchaft gerieten von zuſammen 591 Engländern 
8 Offiziere nebſt 529 Mann. 

In welcher Verfaſſun gmüſſendieſe 
Heere ſein, wenn ſie einer zwei Tage 
kämpfenden Abteilung von fünf Kom⸗ 
pagnien nicht Hilfe bringen konnten! 


Lokales. | 
Thorn, den 9. April 1900. 

— perſonalien. Verſetzt find: der Waſſer⸗ 
bauinſpekter Hefermehl von Thorn au die 
Waſſerſtrom - Bauverwaltung in Hannover, der 
Kreisbauinſpektor Wendorff in Graudenz nach 
Königsberg i. Pr. als Land = Bauinſpektor, der 
Kreisbauinſpektor Baurath Selhor ft von Fulda 
nach Graudenz. a 

— perſonalien von der poſt. Angeſtellt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Naſſadowski aus 
Thorn in Elbing, Pfeifer aus Metz in 
Marienwerder, A. Pochert in Thorn, Rabeck 
aus Pelplin in Graudenz, Radtke aus Grau⸗ 
denz in Dt. Eylau. 

— u Geiſtliches Konzert, gegeben von Orga⸗ 
niſt Steinwender und Kantor Sich. Am 
geſtrigen Palmſonntag, in der Höhezeit der 
Paſſionszeit war gerade der rechte Termin für 
ein geiſtliches Konzert. Die glückliche Wahl hatte 
zur Folge, daß der Beſuch der Veranſtaltung ein 
recht guter wurde. Das Mittelſchiff der Kirche 
war nahezu vollbeſetzt. Von den Darbietungen 
iſt beſonders erwähnenswert ein von Herrn Stein⸗ 
wender arrangirtes Duett für Sopran und Alt 
„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ (aus Händels 
„Meſſias“ ?) und ein für Sopran und Tenor ge⸗ 
ſchriebenes Duett „Die auf den Herrn hoffen“ 
von Dienel, ſowie ſchließlich ein Terzett aus 
„Die Zerſtörung Jeruſalems“ und ein Paſſions⸗ 
lied von Bortniansky, letztere beiden für drei 
Frauenſtimmen. In dieſen ſämtlichen Piecen er⸗ 
freute ein friſcher, glockenreiner Sopran, deſſen 
kräftiger Anſchlag bei klarer Tonbildung dennoch 
in ſeiner ſchlichten Ausdrucksweiſe ſich ganz dem 
einfachen Weſen des geiſtlichen Liedes anpaßte. 
Der Tenor war gewiß achtungswerth, doch klang 
er oft zu zurückhaltend, wie wenn den Sänger 
die Erregung zu ſehr gefangen nahm. Als Chor⸗ 
geſänge war eine Schuſterſche Motette „Heilig“ 
aufgenommen, auch die Paſſionskantate von Groß⸗ 
johann bot dem Chor Gelegenheit, ſich zu ent⸗ 
falten. Leider war jedoch der Chor etwas zu 
ſchwach beſetzt, was gerade bei der Motette ſich 
bemerkbar machte, hier, wo dem Chor die Auf⸗ 
gabe zufällt, mit voller Kraftentfaltung eine große 
Wirkung beſonders in den Schlußtakten hervor⸗ 


Kapland 


Die Situation bei Bloemfontein. 

Auch viel weiter ſüdlich machen ſich die Buren 
an der Bahnlinie nach der Kapkolonie bereits 
bemerkbar. Da Gatacre jetzt bei Reddersburg 
ſteht, iſt dieſe Bedrohung der engliſchen Rückzugs⸗ 
linie um ſo bedenklicher. 

Englands Kriegsmacht in Süd⸗ 
afrika. Londoner Blätter ſchreiben: Vom 
9. November 1899 bis Ende Februar 1900 trafen 
folgende britiſche Verſtärkungen in Südafrika ein: 
4028 Offiziere, 107 594 Unteroffiziere und Manu⸗ 
ſchaften, zuſammen 111622 Mann. Davon 
gingen 1466 Offiziere, 40 907 Unteroffiziere und 
Mannſchaften nach Natal. Seit Anfang März 
trafen in Südafrika 1169 Offiziere und 33 627 
Unteroffiziere und Mannſchaften ein, was ſeit 
dem 9. November ein Geſamt von 5197 Offi⸗ 
zieren und 141 221 Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften, zuſammen 146 418 Mann ausmacht. 

Aus Johannesburg wurden 500 und aus 
Pretoria 100 unſichere Engländer ausgewieſen. 
Im Witwatersranddiſtrikt dürfen ſich nach dem 
neuen Paßgeſetz nur 407 engliſche Unterthanen 
aufhalten. 


Provinzielles. 


e Schönſee, 8. April. Der Bezirksausſchuß 
hat genehmigt, daß die hieſigen Gemeindeabgaben 
für das Rechnungsjahr 1900 durch Zuſchläge 
von 250 Prozent zur Einkommenſteuer und 
200 Prozent der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbe⸗ 
ſteuer aufgebracht werden. — Wegen kommunaler 
Vereinigung des jetzt dem Forſtfiskus gehörenden 
Mühlenguts Leſzuo mit dem Forſtgutsbezirke 
Drewenzwald ſind Verhandlungen eingeleitet. 

Schönſee Wpr., 6. April. Bei der heutigen 
Zwangsverſteigerung der Grundſtücke des Bau⸗ 
unternehmers Herrn Lange gab die Firma 
Petzold und Co. ⸗Inowrazlaw das Höchſtgebot 
mit 41100 Mk. ab. Auf den Grundſtücken be⸗ 


zubringen. Die Orgelbegleitung war bei allen 
— Vorträgen, die nicht a capella geſungen wurden, 
eine gut abgetönte. In der Wiedergabe von 
Mendelsſohns „Grave und Adagio“ zeigte ſich 
Herr Steinwender als routinirter Orgelſpieler, der 
die vielſeitigen Mittel ſeines Inſtruments zu be⸗ 
nutzen verſteht, wie er auch ſchon im Eingange 
im Präludium zu der Paſſionskantate ſeine 
Meiſterſchaft in der Technik bewieſen hatte. Ein 
freies Nachſpiel für Orgel beendete das Konzert. 
— Als Uebelſtand iſt zu bemerken, daß die Kirche 
ungenügend geheizt war, weshalb den Anweſenden 
tüchtig die Füße froren. 

— herr Gberpräſident von Goßler war 
an einer ziemlich ausgedehnten, jedoch nicht krebs⸗ 
artigen Nierengeſchwulſt erkrankt, welche die Ent⸗ 
fernung der geſammten rechten Niere erforderlich 
machte. Die Operation hat einen guten Ver⸗ 
„auf genommen, der Kranke hat keine Schmerzen 
und kein Fieber. Es beſteht die Hoffnung, daß 
die Heilung, welche ſechs Wochen in Anſpruch 

nehmen dürfte, einen glatten Verlauf nimmt. 
Der Kaiſer hat nach dem Befinden des Er⸗ 
krankten Erkundigungen einziehen laſſen, ebenjo 
laufen ſtändig Anfragen aus den Kreiſen der Mi⸗ 
niſterien ein. Herr v. Goßler gedenkt erſt nach 
einem Erholungsurlaub am 1. Oktober nach 

Danzig zurückzukehren. 8 

— der weſtpreußiſche verein zur Ueber⸗ 

wachung von Dampfkeſſeln hat gegen das Vor⸗ 
jahr eine Zunahme von 169 Keſſeln aufzuweiſen, 
ſodaß vom 1. April 2191 Keſſel der Vereins⸗ 
überwachung unterſtehen. Dazu kommen 958 
Keſſel der Landwirtſchafts⸗ und Schiffsbetriebe, 
ſowie etwa 615 Keſſel in gewerblichen Betrieben 
im ſtaatlichen Auftrage. Außerdem unterſtehen 
noch 349 Keſſel der Vereinsaufſicht. 
L um Fall Weſſel. Wir gaben in unſerer 
Zeſtrigen Nummer einer Notiz Raum, welche 
„Aufklärung“ über die Verhaftung Weſſels geben 
wollte. Dieſelbe entſtammte Poſener Blättern. 
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß 
„ dies bereits das zweite Mal ſei, daß von der⸗ 
ſelben Stelle der Verſuch gemacht wird, die Spur 
des Flüchtlings nach Rußland zu lenken. Dazu 
fehle aber bis jetzt jeder feſte Anhalt. Daß von 
Weſſel aus Petersburg hier Briefe eingegangen 
ſeien, iſt freie Erfindung. Dagegen iſt es richtig, 
daß in Thorn gegen Ende des vorigen Monats 
die Nachricht eintraf, Weſſel ſei in London er⸗ 
griffen worden. Wenn nun von Poſen aus be⸗ 
hauptet wird, die hieſigen Behörden wüßten hier⸗ 
von nichts, ſo muß demgegenüber bemerkt werden, 
daß von den amtlichen Stellen ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen über die Sache beobachtet wird und 
dieſelbe ſicherlich den Poſener Herren eine Aus⸗ 
kunft nicht erteilt haben. — Nach dieſen trotz der 
vorſichtigen Ausdrucksweise ziemlich präziſen Aus⸗ 
führungen iſt alſo wohl anzunehmen, daß die 

Behörden, welche die Verfolgung des Entflohenen 

führen, doch irgend welche beſtimmte Anhalts⸗ 

punkte, wenn nicht Beweiſe dafür haben, daß W. 

ſich in einer nicht genannten andern Stelle als 

in Rußland befindet. 

— Eine intereſſante Entdeckung wurde 
heute mittag bei den Abbrucharbeiten des Hauſes 
Breiteſtraße 26 gemacht. Das Haus wird dort 
theilweiſe abgeriſſen und die Parterrelokalitäten 

Swerden erhöht. Man iſt nun im Begriff geweſen, 
die Decke zwiſchen dem Parterre und dem erſten 

Obergeſchoß zu entfernen, wobei man fand, daß 

unter der früheren Decke ſich noch eine ältere 
— Decke befindet. Dieſelbe beſitzt eine alte Oel⸗ 
walerei; in ihrer Mitte iſt ein großes Del- 
gemälde im Rahmen eingelaſſen. Genauere 
Angaben können wir noch nicht machen, denn 
die Arbeiten wurden mittags eingeſtellt und wird 

erſt gegen Abend ſich näher ſehen laſſen, welche 
Bedeutung der Fund hat. 

— der vierte Hauptgewinn der Marien⸗ 
burger Schloßbaulotterie in Höhe von 30 000 
Mark, fiel in die Kollekte von Hermann Lau 
in Danzig auf das Loos 14900. Daſſelbe 
ſpielen drei Militäranwärter eines Königl. Bau⸗ 
amts in Danzig. f 

— Die Ausgabe der Loſe zur 4. Klaſſe 
der Preußiſchen Lotterie hat begonnen. Die Er⸗ 
neuerung der Loſe zu dieſer Klaſie muß unter 
Vorlegung der Loſe der 3. Klaſſe bis zum 20. 
April d. J., abends 6 Uhr, erfolgen. 

— Bon der elektriſchen Bahn. Heute früh 
gegen 9 Uhr blieb in der Eliſabethſtraße vor 
dem Hauſe des Buchbinders Schultz der elektriſche 
Motorwagen 13 längere Zeit ſtehen, weil der 
Motor nicht funktionirte. Nach wiederholten 
Anfahrverſuchen ſetzte ſich der Wagen endlich 
wieder in Bewegung. 

12 — In haft genommen wurden geſtern 15 
Perſonen, darunter ein Stubenmädchen, welches 
ſeiner Herrſchaft in zwei Fällen Geldbeträge zu⸗ 
ſammen 60 Mark geſtohlen und ſich für das 
Geld verſchiedene Garderobenſtücke angeſchafft 


hatte. N 

— Lehrerinnen⸗Feierabendhaus für Weſt⸗ 
preußen. In der Aula der Scherber'ſchen 
Höheren Mädchenſchule in Danzig hielt der 
Verein Lehrerinnen⸗Feierabendhaus vorgeſtern ſeine 
diesjährige Generalverſammlung. Die Schrift⸗ 
führerin las den Jahresbericht, die ſtellver⸗ 
tretende Kaſſenführerin den Kaſſenbericht vor, 
aus welchem hervorging, daß das Vereinsver⸗ 
mögen um ca. 7800 Mk. gewachſen iſt und die 
4 Höhe von 29,958 Mk. erreicht hat. Auch die 
* 


Mitgliederzahl iſt im vergangenen Jahre er⸗ 
heblich gewachſen und hat das vierte Hundert 
überſchritten. Der Vorſtand iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Zeitpunkt gekommen iſt, ein 
Terrain für das zu erbauende Feierabendhaus 
zu erwerben, weil dem Verein ein beſonders 
günſtiges Angebot gemacht worden iſt. Herr 
Fürſtenberg bietet eine Parzelle in Oliva von 
10,259 qm für 10 000 Mark an, d. i. noch 
nicht 1 M. für das Quadratmeter, während 
alle andern Angebote, welche dem Vorſtand im 
Laufe der Jahre in Danzigs Umgebung gemacht 
wurden, 3 — 5 M. für das Quadratmeter 
forderten. Das Terrain liegt günſtig in bezug 
auf Verbindung mit Danzig vor den Weſtwinden 
ſchützen es die Pelonker Höhen. Der Wald, und 
im Sommer durch elektriſche Bahn auch die See 
ſind ſchnell zu erreichen. Die Verſammlung 
gab einſtimmig ihre Zu ſtimmung zum An⸗ 
kauf dieſes Terrains, und die Frau Vorſitzende 
ſprach zugleich mit der Freude über dieſen 
Beſchluß auch die dringende Bitte aus, 
nicht zu ermüden in den Anſtrengungen, das 
Vereinsvermögen zu vergrößern. Durch den An- 
kauf iſt nun der erſte Schritt gethan; zur Inan⸗ 
griffnahme des Baues iſt ein Beſtand von 
40 000 Mark erforderlich. Den erſten Zuſchuß 
wird hoffentlich der Ausſchuß des Provinzial⸗ 
Landtages bewilligen, welchem das erneute Geſuch 
des Vereins um Beihilfe diesmal vom Pro⸗ 
vinzialfandtag zur Berückſichtigung überwieſen 
worden iſt. Nachdem die Discuſſion über dieſen 
Punkt geſchloſſen war, wählte die Verſammlung 
den bisherigen Vorſtand durch Acclamation 
wieder. 

— der weſtpreußiſche verein zur Lehr⸗ 
beihilfe (polniſche Mareinkowskiverein) hatte im 
verfloſſenen Jahre 102 Mitglieder. Die Ein⸗ 
nahme betrug 13 147, die Ausgabe 10 404 M. 
Hiervon wurden Stipendien gewährt an: Aka⸗ 
demiker 5175 M. und 110 Gymnaſiaſten 4681 
Mark. Der Jahresbericht klagt über Erkaltung 
des Eifers für die Sache und über Mangel an 
Energie bei den für die einzelnen Parochien be⸗ 
rufenen Kaſſirern. 

— der flüchtige Ureisbote Reinberger aus 
Culm ſollte nach einem Gerücht, welches mit 
großer Beſtimmtheit auftrat, in Garnſee verhaftet 
worden ſein; Bahnarbeiter hätten ihn, ſo hieß 
es, in der Nähe von Sedlinen erkannt und ſeine 
Feſtnahme veranlaßt. Nach den an maßgebenden 
amtlichen Stellen eingezogenen Erkundigungen iſt 
dieſes Gerücht vollſtändig unbegründet. 

— der Großmeiſter der Großloge Royal 
Dort, Profeſſor Wagner⸗ Berlin, beſucht 
gegenwärtig einige Logen Weſtpreußens. Am 
Freitag hielt er in Dirſchau eine Loge ab. Am 
Donnerstag war Herr W. in Pr.» Stargard. 
Nächſten Dienstag beſucht er Graudenz. 

— Strafkammerſitzung vom 6. April. Außer einer 
inſtanzlichen Sache kamen geſtern nur Berufungsſachen 
zur Verhandlung. Die inſtanzliche Sache betraf den 
domizilloſen Arbeiter Franz Jakubowski, welcher bereits 
5 Mal wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft iſt, dar⸗ 
unter mit einer 6- und einer 10 jährigen Zuchthausſtrafe. 
Auch geſtern hatte Jakubowski ſich wieder wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Er war geſtändig, in der Nacht 
zum 23. Februar d. J. dem Inſtmann Dombkowski aus 
Dziallowo 10 Hühner und einen Hahn entwendet und 
das geſtohlene Federvieh Tags darauf auf dem Wochen⸗ 
markte in Brieſen zum Kaufe feilgeboten zu haben. Mit 
Rückſicht auf die Vorſtrafen und auf die Gemeingefähr⸗ 
lichkeit des Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf eine 
zweijährige Zuchthausſtrafe, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. 

Podgorz, 6. April. Herr Mühlenbeſitzer Habermann 
hat ſein Mühlengrundſtück Schlüſſelmühle für 48 000 Mk. 
an Herrn Bauunternehmer Zude⸗Thorn verkauft. — 
Unſerer freiwilligen Feuerwehr hat zur Verbeſſerung ihrer 
Geräte der Landeshauptmann einen Betrag von 30 Mk. 
bewilligt. — Seit dem 1. April treffen die meiſten Poſt⸗ 
ſachen in unſerem Orte mit mehrtägiger Verſpätung hier 
ein. Die meiſten der nach Podgorz beſtimmten Brief⸗ 
ſchaften gehen zunächſt nach Podgorze in Galizien. Der⸗ 
artige Verſpätungen der Poſtſachen ſind für jedermann 
unangenehm. — Der Beſitzer Gehrz zu Ober⸗Neſſau hat 
den Verkauf ſeines Grundſtücks an den Rentier Herrn 
G. Linde zu Korzeniec rückgängig gemacht. 


Kleine Chronik. 

* Berlin, 7. April. Der Solinger 
Ehrenpallaſch. Nachdem die altberühmte 
Waffenſtadt Solingen beſchloſſen hatte, dem 
Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeines Beſuches 
daſelbſt im vergangenen Sommer einen Ehren⸗ 
pallaſch zu widmen, konnte derſelbe vor Kurzem 
durch eine beſondere Deputation dem Kaiſer 
überreicht werden. Die ſchön verzierte und ver⸗ 
goldete Damascenerklinge der ſchon erwähnten 
Prunkwaffe trägt auf beiden Seiten verteilt 
folgende Inſchrift: „Sr. Majeſtät dem Deutſchen 
Kaiſer und König von Preußen Wilhelm II. in 
dankbarer Erinnerung an den unvergeßlichen 
Kaiſertag im bergiſchen Lande, am 12. Auguſt 1899, 
die alte Waffenftadt Solingen“. Die Zeichnungen 
der dem Auge zugewandten Seite verſinnbild⸗ 
lichen, wie unter dem Schutze der Kaiſerkrone, des 
Vreuzes und einer ſtarken Land- und Seewehr 
das Deutſche Reich zu immer größerem Ruhme 
erſtarkt, während die auf der hinteren Seite das 
Aufblühen von Handel und Induſtrie unter deu 
Segnungen des Friedens andeutet. Der aus 
edlen Metallkompoſitionen hergeſtellte Korb iſt 
mit der allegoriſchen Figur des drachentötenden, 
dentſchen Michaels geziert. Der lobeerumwundene 
Griff trägt den deutſchen Reichsadler, auf dem 
Knaufe das Siegel der preußiſchen Könige und 
auf dem Stichblatte Kaiſerkrone und Namens⸗ 


1; 


zug Kaiſer Wilhelms II. Die einfach gearbeitete 
Scheide, nur an den Ringen und der Schleppe 
verziert, iſt von Silber und glatt poliert. Das 
Ganze iſt ein Werk der Firma Weyersberg, 
Kirſchbaum & Co. in Solingen, deren Name 
ſchon auf den Waffen aus dem 16. Jahrhundert 
vorkommt. 

*Schiffsrecord. Die kürzeſte Zeit, 
innerhalb welcher die Poſt von New⸗Nork nach 
London befördert wurde, hat der Norddeutſche 
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ zu 
verzeichnen. Die Beförderungsdauer ſtellt ſich bei 
den bekannteſten Schnelldampfern wie folgt: 
Kaiſer Wilhelm der Große 152,8 Stunden, die 
engl. Dampfer Lucania und Campania je 160,3 
Stunden, St. Louis 167,3 Stunden, Majejtic 
171,8 Stunden, Hamburger D. Fürſt Bismarck 
173,6 Stunden. 


— ...... 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. April. Kaiſer Franz Joſef 
hat zugeſagt, am 5. Mai nach Berlin zu 
kommen und der Großjährigerklärung des Kron⸗ 
prinzen beizuwohnen. 

Berlin, 8. April. Das Schwurgericht 
fällte geftern ſpät das Urteil imRaubmord⸗ 
Prozeß Gönczi. Derſelbe wurde wegen 
des Doppelmordes, begangen an der Ww. 
Schulze und deren Tochter zum Tode ver⸗ 
urteilt. Frau Gönczi wurde freigeſprochen, 
Der Angeklagte nahm das Urtheil entgegen, ohne 
mit der Wimper zu zucken. Als die Geſchworenen 
zum Beſten der Frau Gönczi eine Sammlung 
veranſtalteten, entſpann ſich unter den Zeugen 
und auch unter dem Publikum ein förmlicher 
Wettſtreit, ſich daran zu beteiligen. Frau Gönczi 
nahm von ihrem Ehemann Abſchied, fie küßten 
ſich unter Thränen. Dann wurde Gönczi von 
zwei Schutzleuten nach dem Gefängniſſe zurück⸗ 
geführt. 

Croſſen, a. O., 9. April. In einem be⸗ 
nachbarten Dorfe iſt ein 4jähriger Knabe 
in ſeinem Bett ermordet aufgefunden worden. 
Man vermutet einen Luſtmord. Als mut⸗ 
maßlicher Thäter iſt ein Knecht eines Müllers 
verhaftet worden. 

Worms, 9. April. Das am 1. d. M. er⸗ 
öffnete Warenhaus Alsberg iſt geſtern 
vollſtändig ausgebrannt. 

Dresden, 8. April. Wegen Hochwaſſer 
wird vom Montag den 9. d. Mts. ab der Be⸗ 
trieb auf der ganzen Strecke der ſächſiſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Dampfſſchifffahrtsgeſellſchaft eingeſtellt. Die 
Elbe ſteigt infolge des Regens anhaltend. 

München, 8. April. Mit Bewilligung des 
Innern wird in München ein Muſeum für 
Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen gegründet werden. Das Muſeum iſt als 
ſtändige Ausſtellung für Arbeiter⸗Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen gedacht und wird ſich auf Unfallver⸗ 
hütung, Gewerbehygiene, Wohnungsweſen und 
Wohlfahrtsverhältniſſe ſonſtiger Art erſtrecken. 

Kopenhagen, 8. April. Die mit Amerika] = 
gepflogenen Verhandlungen betreffend Abtretung 
der däniſch-weſtindiſchen Inſeln 
ſind plötzlich abgebrochen worden und wird 
der ganze Verkaufsplan als aufgegeben be⸗ 


London, 7. April. Eine Depeſche des 
„Reuterſchen Bureau's“ aus Aliwal North (an 
der Südgrenze des Oranje⸗Freiſtaats) ohne 
Datum meldet: Die Royal Iriſh Rifles ziehen 
ſich von Rouxville nach Beeſtekraal zurück. Wie 
es heißt, rücken Burenkommandos von Oſten 
und Weſten auf Rouvville vor. Hier iſt eine 
Stadtgarde in Bildung begriffen. Am Oranje⸗ 
Fluß, 16 Meilen unterhalb von Aliwal North 
ollen Abtheilungen von Buren geſehen wor⸗ 
den ſeien. 

London, 8. April. Ein Telegramm des 
Reuter'ſchen Korreſpondenten in Lebombo (Swa⸗ 
ziland) ſchildert die Lage des Landes als eine 
schreckliche. Die Regimenter der Königin (Queens 
Impis) im Swazilande metzeln die ſchlecht an⸗ 
geſehenen Häuptlinge mit ihren Familien und 
ihrem Gefolge maſſenhaft nieder. 

London, 9. April. Blättermeldungen aus 
Kapſtadt vom 7. d. M. zufolge verlautet gerücht⸗ 
weiſe, die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Kapſtadt und Bloemfontein 
ſei abgeſchnitten. „Daily Mail“ meldet 
aus Mafeking vom 1. April: Die Buren haben 
ſich weiter von der Stadt zurückgezogen. „Times“: 
Die Buren haben durch die Ende voriger Woche 
ausgeführte Flankenbewegung die öſtlichen Linie 
geſchloſſen und ſtehen jetzt bis Jagersfontein. 

Bloemfontein, 8. April. Es wird ge⸗ 
meldet, daß eine beträchtliche Streitmacht der 
Buren die Eiſenbahn bedroht, welche indeſſen gut 
bewacht wird. Die engliſchen Vorpoſten bei 
Springfield, acht Meilen von hier, wurden 
von den Buren angegriffen, welche von dem 
Reſervoir vorrückten. Die Eiſenbahnbrücke in 
Glen iſt fertig. Man legt jetzt die Schienen. 

Boshof, 6. April. Der größte Teil: der 
von Methuen gemachten Gefangenen ſind Franzoſen. 
— Villebois de Mareuil wurde heute mit mili⸗ 
täriſchen Ehren beerdigt. 

New Mork, 8. April. Nach Meldungen 
aus Mittel⸗Texas iſt in Folge eines Wolkenbruchs 
ein großer Materialſchaden verurſacht. 40 Menſchen 
haben das Leben eingebüßt. Der Damm des. 
Coloradofluſſes in Auſtin iſt gebrochen; das große 
Reſervoir hat ſich über das Land vergoſſen. 
Viele Häuſer ſind zerſtört. Infolge des Sturzes 
des Eiſenbahnzuges von der Brücke bei Auſtin 
ſind Menſchen nicht verunglückt. 

Waſhington, 8. April. General Otis 
iſt auf ſeinen Wunſch vom Oberkommando auf 
den Philippinen enthoben und General Mac 
Arthur zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

Warſch au, 9. April. Waſſerſtand geſtern 
2.73, heute 2.65 Meter. 

Tarnobrzeg, 8. April. Waſſerſtand geſtern 
3,14, heute 3,08 Meter. 

Tarnobrzeg, 9. April. 
geſtern 3.08, heute 3.16 Meter. 
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Waſſerſtand 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


trachtet Berlin, 9. April. Fonds feſt. 7. April. 
. j 100 iſche 9 216,10 216,15 
Petersburg, 8. April. Der Kraj ae ie 215.85 
meldet, daß in der Reichsratsſitzung am Freitag] Seſterr Banknoten 84,35 84,25 
der Bau der Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſchſ preuß. Konſols 3 pct. 86,70 86,60 
Bahn (bis zur preußischen Grenze) endgiltig Preuß. Konſols 3 ¼ pat. 97,10 97,10 
: e „Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,00 96,80 
der Warſchau⸗Wiener⸗Bahn übertragen worden Deutſche Reichsanl. 3 pet. 86,40 86,30 
iſt. Ferner iſt der Warſchau⸗Wiener⸗Bahn das] Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 96,80 97,00 
Recht der Exploitation der neuen Bahn auf 32 Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 82,99 83,50 
Jahre zugeſprochen worden. Der Bau foll in ne arlınn au Mie 9960 99000 
2 Jahren fertiggeſtellt ſein. 5 ANGE N 10040 | 100,40 
Taganrog, 8. April. Eine Produkten⸗ poln. Pfandbriefe 4½ pt. 97,60 au 
und Handelsbank mit 5 Millionen Rubel 8 1 % 0 91155 3165 
Aktienkapi 1 ler il den. je] Italien Rente 4 PEt. 75 1 
1 I I a e 115 9 a 0 Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,60 80,59 
e We Förderung der ru | Ri Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,75 191,00 
ſchen Getreideausfuhr. An der Spike | Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 232,40 == 
des Unternehmens ſtehen Exporteure und Kapi-] Harpener Bergw. Akt.. 237,20 237,20 
taliſten. Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 


Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ¼ pt. 


Paris, 7. April. Weizen: Mai 


Der Deputirte Georges 


Berry theilte dem Miniſter Delkaſſe mit, daß er „ Juli 155.50 154,50 
ihn am Montag in der Kammer über die von „ September 159,00 157,50 
der portugieſiſchen Regierung Eng „ loko Newyork Okt. 80°) 80 7; 

u „ j Roggen: Mai 145,50 145,00 
land bewilligte Ermächtigung zum Trans⸗ Juli 144.50 143,50 
port von Truppen und Kriegsmaterial von „ September 14250 142,00 
Beira nach Umta li befragen werde. Spiritus: Loko m. 70 M. St. 48,90 48,90 


London, 8. April. Zum Kriege liegen 
folgende Meldungen vor: 10000 Pferde 
werden aus Amerika erwartet. Die ſiebenten 
Gardedragoner ſind mit guten Pferden 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard Zinsfuß 6¼ pCt. 


Pflege die Haut! 


in Bloemfontein angekommen. Die N : 5 

3 ; 5 : Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rationell und 
Buren zerſtörten den Telegraphen zwiſchen mit wunderbarem Erfolge zur Ausführung gebracht, wenn 
Brandfort und Boshof. Tucker bleibt in] man beim Waſchen ſich der beſten, der mildeſten und fett 


Karee, er hält ſich offenbar durch das vor- 
liegende freie Feld geſichert. 

London, 8. April. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Simonstown vom 7. Es 
ſeien in der vergangenen Nacht mindeſtens 
30 Gefangene entflohen, von denen 
jedoch 6 bald und 3 fpäter wieder eingefangen 
wurden. Die Behörden entdeckten einen neuen 
vollſtändigen Tunnel bis 5 Fuß vom Flußufer. 
Es beſteht Grund zu dem Glauben, daß die 
geheimen Fluchtpläne unter Mitwiſſenſchaft von, 
wie man annimmt, der Afrikander⸗Partei an⸗ 
gehörigen Freunden ihrer Sache entworfen 
wurden. 


reichſten Seife bedient, nämlich Odering's berühmter 
Eulen-Seife. Mit Doering's Eulen-Seife ſoll ſich ein Jedes 
waſchen, das die Haut ſchön und ſchneidig erhalten will. 
Doering’s Eulen Seife ſollen alle anwenden, die eine ſpröde, 
empfindliche Haut haben. Mit Doering's Eulen-Seife 
ſollten unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und Säuglinge 
waſchen. Die Haut bleibt ſchön, zart und friſch. Doering's 
Eulen-Selfe iſt überall für 40 Pfennig erhältlich. 


ist sehr ergiebig, denn eine 
Messerspitze voll genügt, Ge- 
schmack und Farbe des Kaffees 

zu verbessern. 

ZE ENSERRENEENE 


Linde’s 
Essenz 


I sarichwörtlich eee Qaaliät iat anerkannt der! GROHE 0 5 2 a 
este Butter-EHrsatk. 5 . a ER 
En gros. En detail. 
En gros. |_En detail. 


Deutsches Reichspatent \ 27 0 ; l 
a N 
ahresproduction 8 . uelsten feiten, frischem kigeſd, ‚Sande; ER f. W BR 

i Vitello guter Butter in Aussehen, Geruch, Geschmack, | Nax 6 en 
rund 90 mal mehr wie \ 2 0 deen Rudolf Alber 8 Co., Fromberg, 

. sc er. | 

4 ihre un Mae e ee eren Nachähmungen zu „ Bonbon: und Confitüren-Sabtit. RR 
8 sichern achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke. Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


auf allen besuchten Aus- Alleinige Fabrikanten: empfiehlt ihre 


stellungen erzielten unsere b } ? 15 0 i BE HIN N 0 5 5 1 
Producie ia den ben uedergl zu haben. Yan den Bergh's largaiue-Gesescbatt n.0 H. A4 S Oster-Ausstellung, & 
| beftehend in Oftereiern, Hafen, Lämmern te. aus Marzipan, 
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Grabe herzlichen Dank. 
Julianna Schiller 
geb. Kostro und Kinder. 


8 Jahren. 
Oleve. 5 
Chocolade, Conſerve, Fondant, Nuß, Fruchtmark, Bisquit, in 


. r vielfältigen, ſcherzhaften und komiſchen Ausführungen. I 
Zwangsverfteigerumg |; Fhotogranhische Apparate Sröhe Musa in Oper u. Ben 


Größte Auswahl in Oftereier: u. Hafen:Attrappen. — 
Dienſtag, den 10. d. Mts. 


ö i 35; 1 3 N 5 7 
Geſchäftseröffnung Bezugnehmend auf unſere Eröffnungsannonce bitten wir, 
14 0 unſer junges Unternehmen zu unterſtützen. > 


sämmtliche Artikel 


Vormittags 10 Uhr Ki zur Photographie Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ ’ ET * 
werde ich vor der Pfandkammer am. für gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen x Fabrik S N ; B 
hieſigen Hönigl Landrecht 1 pr Tage am hieſigen Platze feiner Confecte >= N Bonbons ete. 


Amateur- und * 
Tachphotographen ? 

halten stets vorräthig h 
Anders & Co. 


Alter Markt, Ecke Heiligegeiſtſtraße 
eine Papierwaarenhandlung, 


verbunden mit Artikeln zur Brandmalerei, Schnitzerei, Gel: und 
Aquarellmalerei, ſowie feine Galanterie⸗Waaren eröffnet habe 

1990 genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, ſowie der 
richtigen Bezugsquellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, 


13 Haarbeſen, 60 Glanz⸗ 
bürſten, 1 Nähmaſchine = 
zwangsweiſe, ſowie 
fünf Mille Cigarren 1 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen] 
baare Zahlung verſteigern. \ 


be 1915 Ueberſiedelung Kaufmännischer Verein. 
nach Berlin ſage Freunden Dienſtag, den 10. April er., 


und Bekannten 8½ Uhr Abends, 


im Lokale des Herrn Voss: 


een NR 20 000 Rothe Betten Schnitzerei, Oel- und Aquarellmalerei bin ich in der Lage die herzliches Lebewohl! A 
Verkauf y altem Lagerstroh 7 1 5 verſ., Beten ber Publ au billigſten 511 abzugeben, wie auch einem geehrten Frau Kramer nebſt Kindern: ußerordentliche 
* 3 liebt meine Betten find. er⸗, Publikum die nöthige Anleitung zu ertheilen. } e j 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. Mit der ergebenen Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt S Generalver ammlung 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 


unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Käthe Siewerth. - 


Mittwoch, den II. April 1900, 
Nachm. 3 Uhr Kavallerie⸗Kaſerne. 
„Fort Heinrich von 
Plauen (IVa). 
Donnerſtag, den 2. April er., 
Nachm, 3 Uhr Pionier⸗Kaſerne. 


Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 


Höterg Privat-Mödehenschule. E Installations-Bureau 
Der Unterricht im neuen Schuljahr Mr der 5 
beaiunt Donnerflag, den 19: eib Elektricit. - Gesellschaft 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen Er Felix Singer & Co., A.-G. 
findet mittwoch, den 18. April von BR innegehabteu 


Hotelbetten nur 17¼ Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl.grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12 


2 exwünſcht. 
zugrosser er d | 
. Familienzuwachs Sr N ITTTET TEE Feel 
iſt ein Uebel, Are | 
Dies beweiſen die vielen pricoſen, 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ Birnen, rot und weiß, 
innen und Neugeborenen, | Kirjchen, x 
Krankheiten und Nahrungs⸗ Melange 8 
ſorgen in vielen Familien. Mirab lle | 
Der billigſte, vollkommene rabellen, \ 
und allein ſichere Frauenſchutz für Stachelbeeren, | 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und Stangenſpargel, 
rg 10 1 (Briefmarken), Braunholz * 
reisliſte allein } ; 1 ; 
II. ru Magdeburg. empfiehlt Friedr. Templin. 


7 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1900: 775½ Millionen Mark. 

Bankfonds „ 08 252 1 } 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Die bisher von dem 


nn ee . Seite, . | 
Register Deihlader Hahmtäfe, . 


Deſſert Rahmkäſe 


Mineralwaſſer⸗ N \ 
für das Deutsche Reick. mie  Friodr. Templig. 


Brauſelimonade⸗ Apparate 


Coppernicusſtr. 9 


Vertreter in Culmſee: C. von Freeizmann. 
find vom 1. Mai er. ab NR | a 


Schaumwein ic. anderweitig zu vermiethen. * e 5 5 — 
e Konstruktionen, liefert e Zur Lieferung ſämmtlicher * 5 5 SU 115 Delle ene 1 
Hit 1 I an 1 * eingetragenen Firmen mit genauer und Dale. 1% 


vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 2 
angabe ſofort veröffentlicht. : Oel-Sardinen 


Ssypothen-, Gredit-,Gapital- u. 95 Unentbehrlich für jeden Gejchäfts: empfiehlt Friedr. Templin. 
Darkehn-Huchende Vo N: f mann, der neue Abfatzgebiete ſucht! ——— —— 
FF 3 8 N Wirksamstes Insertionsorgan!) & Zum Feste 


8 9 ß 
Apparate⸗Bauanſtalt, Weißenburgi. Elf 

Illuſtr. Katalog, Rezepte und An⸗ 
leitung z. Fabrikation gratis u. franco. 


ilhelm Hirsch. Ntonnheim- NY > FTT 80% : Erſcheint monatlich 2 Mal. Bu l 7 % | 
X. V. 3 18 mp 2 & 3 N — 1 
Darlehen auf Schuldschein für den ll. Aamant⸗Mehl 
od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 897 en & 05 U fieh 7 lin. 
d. d A. „Nahebrücke, Kreuzu : ; 3) 7 a N 
20 Sf. fie Nüdentmort ifrbeiufügen| NY empfiehlt ſich die 94 Berlin 0., Blumenft. 30% 1 gehe 16, 1 8 


St 


immer mehr Tiedemann’s 
‚vortrefflicher Bernstein- 


Fusshodenlack mit Farbe. 
Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! 


Niederlage 
in Thorn bei Hugo Claass, 


5 Herren-, Damen: und Kinder: 2 vorderzimmer nebſt Küche verm. ſof. 

chen Zeitung wäſche, Schürzen und Blonjen, | Frau A Reinert, Gerechteſtraße 39. 
0 . = F Hei Ki d ee 2 Zim. Küche, Zub., pt. z. v. Thurmſtr. d. 
Jes. m. b. se 34. Bett-, Eiſch⸗ und Kaffeededen,| Tu g. 1 Mt. d Cerec ftr 26 II. 
; Be Linons, Züchen 1. Inletts m. Z., „ . v. Gerechteſtr. 26, II. 

empfiehlt zu billigſten Preiſen Herrſchaftliche Wohnung, | 
1. Etage, 9 Bi em Zu⸗ 
Jakob Neymann, 9 i d k det en ber 

2 


Brombergerſtraße 


eee, 
| Apotheker Schweitzer’s (t 


ienischer Schutz. 

& ANNE x Bummi, 
8 Tauſende von Anerken⸗ © 
5 


nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
2 Ten 3,50 Mk., 901 5 " 


Seglerstrasse 36,37. 


20 


7 Y | 
WA vrief- u. Kanzleipapiere % Befuchstarten, N. 
N Derlobungs: und 7 


e — 5 10% 807 mit Kopfdrud, J. TEST 
i 1 Porto 20 Pfg. ® N Mittheilungen, 92 Vermählungs⸗Anzeigen, xp; ee 5 an _. 3 7 
E .  % Aotiseiadungen Neues Bürgerliches Geſetzbuch © 
5 erhältlich. — Alle ahnlichen ** packet⸗Adreſſen, N Geburts⸗Anzeigen, N nebſt Einführungsgeſ. u. Inh.⸗Verzeichn. Gar. vollſt. 2603 §. Größter Maſſen⸗ 
Ei Präparate ſind Rachahmung. ( 17 Geſchäftskarten N Trauer⸗Anzeigen, 17 artixel ! 1 Poſtpacket enth. 25 Expl. dauerh. brochirt u. beſchnitten a 25 Pf. od. 
Beste f ® 8. Schweitzer, Berlin 0., ® W mit und ohne Rechnung, 17 Hochzeits⸗Cafelkarten, W. 22 Expl. dauerh. geb. a 40 Pf. Schwarz & Co. Berlin E. 14. Annenſtraße 29. 1 
r . 
) . echnungen W rogramme, NY 
N und 1 SS W mit und ohne Anſchreiben, F lückwunſchkarten, N N ch Ah waaren 
Händewasch-Seife 5 Couverts 9 Tafelz£ieder, 5 J. Witkowski, 


R “Ar 9 fe AT] 
* mit Firmendruck 9 Hochzeits⸗Seitungen NG Breiteſtraße 25. 
\ le prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


Lehrling gesucht. 


metallgießerei O. Huhn, 
vorm. A. Kunz, 
Brückenſtraße Nr. 4. 


Lehrling 


der Welt 


Stücken 4 10 Pf. 


en ausdiener 
Fritz Schulz Jun., 9 „Hau verlangt vom 10 d. M. 
Leipzig. A. Böhm. 


| Scheuerin darf | 


8 Reklame! 


st Ihren Werth, wenn solche nicht 
verlier | sachgemäss ausgeführt wird, 


1:92 eo 

Junge Madchen, 
die das putzfach erlernen wollen, finden 
Stellung bei 


2 Breiteſtr. S. Kornblum. 
J. B. Salomon's 


2 


8 Volikomimen unschädlich, 


. Für den Haushalt EEE 1 
vorzüglich geeignet: Sacchaı IR- Tabletten 


u 1 ＋ ... ͤ ͤ EBENE Er 1 > Wend . . 2 x 

7 Sauberes Dienstmädchen ere . „ 

5 ft ae 2 geſ. Hoheſtr. 1, II, Ecke Tuchmacherſtr. Bir 1 1180 10 F 995 700 n 5 erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 

e acheſtraße Nr %% ö a. 

Ii Hauſe des Herrn en hun ein enadch 7 2 14350 . 19 N 5 & Haasenstein & Vogler A. G., 
VFC Aufwartemädchen r — ͤ ER Fernspracher r fh N Kneiphöf’sche 

Bin vom 10. bis 19. d. Mts. für den ganzen Tag geſ. Bankſtr. 2, J. Ersatz für I Pfund Zucker = !% en | 7 743. KONIGSBERG 1. Pr. anasse23/2. 

0 Streng reelle, aufmerksame und billigste 


Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst, 


r 


i 


Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 

Stereotypie eto. Ausarbeitung von Reklamen 

grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 

theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


Eine kräftige Amme 


empfiehlt 
A. Nowak. Gerberſtraße 27. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
ubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 


oppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
Clar» Leetz. 


u” verteilt. "SL 
nossarzt Haucke, 
Schulſtraße 5. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 800 Leiche, reelle Heirat: 


e 


cklich $ 


Oswald Gehrke’s Brustkaramellen 


wert 5 1 * . „ K 1 3 d ein 
it Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche ; Bild erhalten S haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſin 
Say 541 Lerner & ee A p Reform. Gentil angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H, Ahorn 


— — — — 
Heirat Senden Sie nur Adreſſe. 


— 


Beilage zu No. 84 


x 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 10. April 1900. 


rere en abr dem Hauſe warten, 
Argusaugen. 


während die beiden Herren gingen, um den Lang⸗ 
a ſchläfer herauszutrommeln. 
C Ba 1 0 eh „Hoffentlich iſt der Groom ſchon oben!“ 
(7 00 ann ” Ifagte Stanway, als er neben dem Rechtsanwalt 
Dietrich Kleiſt, der inzwiſchen die beiden 


in den Hausflur eintrat. „Sonſt ae 5 

detben wieder eine Ewigkett, bis wir die Räder ſelbſt 

Räder zur Stelle geſchafft hatte, war damit ein⸗ 3 ſelbf 
verſtanden. Es ging ihm beſonders darum, ſich 


in Ordnung gebracht haben.“ ai 
mit Beyer möglichſt Schnell über die bewußte ne een e en ee dee 
Angelegenheit auszuſprechen. 


Flur, als Frau Ada, welche die beiden Räder 
Sie beſtiegen die Räder und schlugen die an die Hauswaud gelehnt hatte, ein paar Häuſer 
Richtung nach dem Valentinskamp ein. 


weiter an 9 e e einer 
en 8 leinenen Taſche beladen, aus einer ür treten 

Als ſie in die Nähe der Loge gelangten ſah. Da ihr Gatte von der Tour aus auf's 
ſahen ſie, im trüben Licht der Laterne allerdings Amt ging, ohne ſich vorher noch nach Hauſe zu 
nur undeutlich erkennbar, einen Herrn von perfügen, jo wollte fie raſch eine Nummer des 
Stanway's Figur vor der Thür ſtehen, damit von ihrem Manne geleſenen Morgenblattes er- 
beſchäftigt, das Schloß zu ſuchen. ſtehen; denn Dietrich trieb die Lektüre mit Vor⸗ 
„He — Mr. Stanway!“ rief der Rechtsan- liebe in den Pauſen auf dem Amt. 
walt auf gut Glück. i „Kommen Sie doch noch einmal zurück, liebe 

Haſtig wandte ſich der Angerufene um. ‚Beim Frau!“ rief fie der Alten zu, indem fie ihr 
Näherkommen ſah Kleiſt, daß er ſich in der Portemonnaie zog. 

Perſon nicht getäuſcht hatte. 5 „Zurück? Ich bin ja erſt auf dem Wege hin!“ 

„Das iſt ja eine beſonders freudige Ueber⸗ „So — Sie waren noch nicht in Nr. 11 c“ 
raſchung, Mr. Stanway. Sie wollten wohl „Bewahre.“ : 
foeben das Haus verlaſſen, um Ihr Versprechen „Alſo haben Sie die Hausthür gar nicht ge⸗ 
wahr zu machen? Gut, daß wir Sie nicht ver⸗ öffnet?“ 
fehlt haben. Wo iſt Ihr Rad? „Ich nicht!“ Sie ſetzte die Taſche mit dem 

„Mein Rad? — Ach jo, richtig, es handelt] Zeitungsſtoß auf einen Prellſtein. „Was ſoll's 
fi ja um keine Fußtour. Mein Rad ſteht alſo, Fräulein?“ 
mit dem von Beyer zuſammen im Geſchäft. —| Während Frau Ada das Geſchäft abmachte, 
Guten Morgen, gnädige Frau!! begrüßte er die] taſteten ſich die beiden Herren auf der total 
flott daherkommende Radfahrerin. finſteren Treppe empor. e 

„Aber was wollen Sie denn nur mit Ihrem „Aber ich vernahm doch Schritte imBureau ...“ 
Hausſchlüſſel, Mr. Stauway? fragte der Rechts⸗ „Sollte Beyer ſchon auf ſein?“ 
anwalt. NE In demſelben Augenblick ward dicht vor dem 
„Zuſchließen natürlich!“ erwiderte der Ame⸗ Amerikaner die Thür geöffnet, die zu den Ge⸗ 
rikaner. : ; ſchäftsräumen des „Argus“ führte — in dem 

„Jetzt — um viertel ſieben — noch zu⸗ Dämmerlicht, das aus dem offenſtehenden Bureau 
ſchließen? Es iſt ja im Nu helllichter Tag. durch den Thürſpalt drang, bemerkte Stanway 

„Sie haben Recht.“ Stanway reckte und eine ſchlanke Geſtalt, die ſich haſtig herausſthob. 
ſtreckte ſich ein wenig. „Ich bin bei Gott noch Sofort ward es dann wieder finſter, denn die 
fo verſchlafen! .. Ich bewundere Ihre Nerven, Thüre wurde ſchnell zugeſchlagen. 
gnädige Frau!“ 5 N „Wer iſt da?“ rief Stanway. 

Stanway mußte ein flottes Marſchtempo au⸗ Ein halbunterdrückter Schreckensruf — und 
ſchlagen, um mitzukommen. Als die beiden gleich darauf glitt jemand längs des Geländers 
Radfahrer vor dem Haus des „Argus ab⸗ die Treppe hinab. 
ſprangen, ſahen ſie, daß der Amerikaner vom „Was giebts denn?“ rief Kleiſt ärgerlich, 
raſchen Lauf ganz außer Athem gekommen war. da er von dem Fremden bis jetzt noch nichts 

„Aber wie nun in's Haus hineinkommen? geſehen hatte. 
fragte Stanway. „Ich habe keinen Schlüſſel zur“ Ein ſcharfes, keuchendes Athmen über ihm — 
Hausthür.“ 3% „ dazwiſchen halb unterdrückte, gurgelnde Laute 

„Na, das nehme mir niemand übel!“ polterte— zeigte ihm an, daß es ſich um einen wüthen⸗ 
der Rechtsanwalt. „Hier ſcheint ja die Lang⸗ den Ringkampf handele. 
ſchläferei chroniſch zu ſein!! Er klingelte den Entſchloſſen ſprang er die Treppe hinan. 
Portier — doch es rührte ſich nichts hinter den Auseinander — ſag ich!“ donnerte er. 
Kellerfenſtern. a f Stanwqy, wo find Sie?“ 

„Ich wollte mir ſchon immer den einen der Er taſtete mit den Händen in die Luft. 
beiden Hausſchlüſſel zueignen, die mein Com⸗ Gleich darauf ſtieß er einen Schmerzensſchrei 
pagnon befigt — wie fatal, daß ich nicht recht? aus — denn in der Dunkelheit hatte ihn ein 
zeitig daran dachte. Neulich, als ich ihn wegen mit einer ſcharfen Waffe geführter Stoß in die 
einer dringlichen geſchäftlichen Sache Morgens Wange getroffen. Er taumelte zurück, verlor auf 
gleich nach fünf Uhr herausholen mußte ging den Stufen das Gleichgewicht und ſchlug mit 
mir's gerade ſo. Wohl gut eine halbe Stunde dem Kopf gegen das Geländer. 
ſtand ich hier, pfiff, rief, klaſchte — bis der „Halten Sie ihn, halten Sie ihn!“ ſchrie 
Wächter kam. Der Portier ſchlief aber nach wie nun der Amerikaner mit heiſerer Stimme. „Halten 
vor den Schlaf des Gerechten“ Sie ihn!“ 

b 1 Sl mußten Sie unverrichteter Sache Aber noch ehe ſich Kleiſt wieder aufzurichten 
abziehen x vermocht hatte, war die Geſtalt — mit ein paar 

„Rein, der Wächter gab mir den Math, zu 1 de Treppe 151 — im Hausflur 
dem Zeitungs⸗Spediteur Grüttefin in der Poſt⸗ angelangt. 
ſtraße zu gehen. Der liefert der Mehrzahl der „Mein Heiland — was bedeutet das nur?“ 
Anwohner dieſer Gegend die Morgenzeitungen brachte der Rechtsanwalt, den das Entſetzen fait 
in's Haus — und die betreffende Zeitungsfrau, der Sprache beraubt hatte, ſtammelnd hervor. 
die auch den Argus“ bedient, beſizt von einer) „Ein Verbrechen!“ rief Stanway faſt 
Anzahl von Häuſern die Thorſchlüſſel, weil ſie wimmernd. „Ohne Frage — ein Verbrechen!“ 
ihren 11105 doch immer vor Morgengrauen be⸗ Da ſich Kleiſt ſagen mußte, daß fie 10 cher 
ginnen muß. 1 am Fenſter als an der Hausthür ſein konnten, 

„Alſo auf zu Grüttefin!“ rief der Rechtsan⸗ ſo 11 er haſtig nach RN 
walt munter. „Thür auf! Thür auf!“ ſchrie er. 

Sie machten ſich zu dritt auf, dem Fenſter rufen!“ 

Räder an der Hand führend. ' Zum Unglück fand Stanway in der begreif⸗ 

Frau Ada, die über ihrem Lodenkleid, AUF lichen Erregung nicht ſofort die Klinke. Als er 
ein kleines Cape trug, begann es zu fröſteln. die Thür endlich aufgeſtoßen hatte, blieb er — 
Die Herren eilten daher voraus noch faſt gelähmt vor Schreck — an der ge⸗ 

Vier Minuten ſpäter ſtanden fie vor dem zffneten Flurthür ſtehen, unfähig, einen Schritt 
Zeitungsgeſchäft, das ſoeben für die Abfertigung] porwärts zu thun. 
der Austrägerinnen geöffnet worden war. Als Athemlos ſtürmte der Rechtsanwalt an ihm icht. 
fie drinnen ihr Anliegen vorbrachten, zuckte der] porüber ſetzte durch's erſte Zimmer an's Fenſter „Ifnung“ lautete das Telegramm. 
Expedient bedauernd die Schulter. f ih riß es auf. 1? 
bed „Die e Er us ln, Ada!“ rief er hinunter. „Ada!“ 

edient, iſt lag ſechs Uhr von hier fortge⸗ . ich jetzt mehr vor dem Haus 
gangen. Wären Sie vor dem Hauſe ſtehen ge⸗ Niemand befand ſich jetz mah 9 

blieben, ſo würden Sie ſie inzwiſchen ſchon ge⸗ 
troffen haben. Sie muß längſt in Nr. 11 c ge 
weſen ſein.“ 

Alſo machten ſie ſich wieder zu dritt auf den 
Weg nach den „Großen Bleichen.“ 

Richtig ſtand die Thür auf — wie der Ex⸗ 
pedient vorausgeſagt hatte. 


Das Telegramm. 
Skizze, nach dem Ruſſiſchen von Waſſil petroff. 
(Nachdruck verboten.) 


Als der Leutnant zur See Heinrich Rablonoff 
die Nachricht erhielt, daß ſein Schiff „Rurik“ 
nach China beordert worden ſei, war ſein erſtes 
Empfinden die Freude darüber, daß er dort end- 
lich den Rang eines Fregattenkapitäns erlangen 
werde. Allein dieſe Freude verdunkelte ſchnell 
der Gedanke, daß er ſeine Gattin und ſeinen 
Sohn in der Heimat zurücklaſſen mußte. 
gerade jetzt, wo der kleine Marcell ſo ſchwach, 
daß der Arzt die ſorgſamſte Pflege empfahl. 
Das Kindlein war ſeit ſeiner Geburt kränklich. 

Die Gattin Rablonoffs, welche auf die 
ſchlimme Nachricht bereits gefaßt war, gab ſich 
die erdenklichſte Mühe, mutig zu erſcheinen. 

„Wann wirſt Du abreiſen?“ fragte ſie ſchein⸗ 
bar ruhig. 

„In vierzehn Tagen.“ 

Vor Schmerz krampfte ſich ihr Herz zuſammen. 

„Väterchen, wirſt Du mich mitnehmen?“ 
ſchwatzte das Kind. 

Aus Rückſicht auf die Geſundheit des Kind es 
wohnte die Familie des Leutnants nicht in der 
Hafenſtadt, ſondern hatte ſich am ruhigſten Eckchen 
einer Bucht des ſchwarzen Meeres angeſiedelt. 
Man hegte nämlich die Hoffnung, daß dort die 
Sonne und der Aufenthalt zwiſchen den Palmen 
der Geſundheit des Kindes zuträglich ſein würden; 
aber der Knabe, welcher anfanas auflebte, 
jetzt an, wiever ſchwächer zu werden. 

Drei Tage vor dem Auslaufen des Schiffes 


Zimmerchen. Ueber das Bett hing ſie ihre und 
des Ktides Photographie. Gegen Abend kehrte 
ſie mi Marcell auf einer Schaluppe nach Hauſe 
zurück. Das Boot, welches von einem kräftigen 
Winde getrieben wurde, ſchoß pfeilſchnell dahin. 
Das Vetter war regneriſch und kühl. Die Mutter 
hüllte ihr Söhnchen in eine warme Decke, aber 
das nollte von der Umhüllung nichts wiſſen, 
klatſch- in die Hände, lachte die Matroſen an 
und feute ſich über das ſchaukelnde Boot. 

Marcell erkältete ſich und konnte am andern 
Moren nicht aufſtehen. 

„Morgen ſegeln wir ab.“ 

An Seufzer entrang ſich der Bruſt Berthas. 

Morgen! Wollte Gott, daß dies morgen 
niends käme! Und wenn das Kind ſtirbt?! 
Di zunſt nicht abfahren, Heinrich, ich beſchwöre 
Dich bleibe hier!“ 

90 wollte er davon eilen, um fein Urlaubs⸗ 
geſuß anzubringen; aber vor der Thür blieb er 
ſtehe, I iſt doch der Befehlshaber des Schiffes, 
er ht den Befehl erhalten! Ob er wohl zurück⸗ 
bleihn ſollte. — 

, das könnte wie Feigheit ausſehen. Er 
ſtiegbie Treppen hinab; feine Schritte weckten 
das kane Kind auf und faſt im Traume noch 
rief „Väterchen, bringe mir mit Deinem 
Sehe einen Chineſen mit!“ 

feſtgeſetzten Stunde verließ das Schiff 


auf her 
wein Häuschen unter den Palmen. 
Bahn 
dem Te 


Auf d 
zeigte ſich eine weibliche Geſtalt, die 
ſchentuche winkte, 


ylän Roblanoff ſtieg hinunter in feine 
gane und nahm den rot unterſtrichenen Kalender 
nen). Jeder dieſer Striche bedeutete einen 
Heß, wo ihn ein Telegramm erwarten würde. 
ort Said bis Hongkong! 

Beim Abſchiede ſagte er zu feiner Gattin: 
„bird es ſchlimmer ergehen als Dir! 
bit Dich, telegraphiere 


Aus 
die beiden ae 


Wel 


u 


offnung 
Einkauf hatte bezahlen wollen, 
Kurzſichtigkeit in dem Zwielicht die Geldſtücke 
nicht erkannt. Sie war daher der Alten in den 
Lichtkreis der Laterne gefolgt. (Fortſ. folgt.) 


legramm vor. Entgegen ſeinem Befehle blieb 
bor Anker liegen. Er wartete, — endlich 
gie er unbefriedigt weiter fahren. Er aß und 


fing für 


Puch bangem Warten war endlich Port Said der 


ne hatte auf das Schiff einen vollen Tag ge- Leid klagen könne. 


trank nichts, ſondern ſchloß ſich in ſeiner Kajüte 
ein, nachdem er den Befehl über das Schiff 
ſeinem Stellvertreter übertragen hatte. 

In Saigon überbrachte das erſte Boot, 
welches bei dem Kriegsſchiffe anlegte, die tele⸗ 
graphiſche Nachricht: „Große Hoffnung!“ In⸗ 
brünſtig küßte der Kapitän das Papier, aber 
plötzlich kam ihm der Gedanke, daß ihn ſeine 
Gattin vielleicht hintergehe um ihn beruhigt nach 
Futſchoi reiſen zu laſſen. O, wenn er doch die 
Wahrheit erfahren könnte! Er bezahlte den Sold 


Und eines ganzen Monats für ein langes Telegramm, 


in welchem er eingehenden Bericht forderte. 

Hongkong! In der Nacht traf er ein; das 
Telegraphenamt und auch das Konſulat waren 
geſchloſſen. Bis zum anbrechenden Morgen irrte 
er in den Straßen umher; ſobald als das Bureau 
geöffnet war, erhielt er die ſehnlichſt erwartete 
Depeſche: „Weit beſſer, — Marcell gerettet.“ 

Einige Tage ſpäter geriet Kapitän Rablanoff 
in die fieberhafte Aufregung des Krieges. Binnen 
kurzem zeichnete er ſich ſo aus, daß ſein Name 
in aller Munde war. Kühn bis zur Verwegen⸗ 
heit ſchonte er ſein junges Leben nicht. In den 
Kämpfen verrichtete er Wunder der Tapferkeit, er 
erbeutete eine chineſiſche Korvette mit der ganzen 
Bootsflottille und ging aus dem Kampf wie durch 
ein Wunder unverletzt hervor. 

Als ſein Schiff nach Beilegung des Kampfes 
abſegeln ſollte, berief der Admiral den Leutnant 
Roblanoff zu ſich. 

„Herr Leutnant,“ erklärte er ihm, „ich habe 
Sic eine Freudenbotſchaft. Sie ſind zum 
Fregattenkapitän ernannt worden.“ 

Der friſch gebackene Kapitän umarmte den 
Admiral, dankte ihm und ſprang dann in ſeine 
Schaluppe. Als er an ſeinem Schiff entlang 
fuhr, ließ er nicht halten, ſondern beeilte ſich, 
ſeiner Frau ein Telegramm zu ſchicken, das ſie 
über ſeine Beförderung unterrichtete. 

Als er endlich auf das Verdeck ſeines Schiffes 
zurückkehrte, beglückwünſchten ihn ſeine Kameraden. 
Der alte Noelik, ein biederer Kleinruſſe, begrüßte 
ihn: „Warten Sie nur, Herr Kapitän, Sie ſollen 
mal ſehen, wie ich ſofort die Treſſen an Ihre 
Uniform werde nähen laſſen.“ 

In der Kajüte fand der Kapitän Briefe vor 
— Briefe aus der Heimat. 

„Das hat mir heute noch zum vollen Glück 
Glück gefehlt,“ rief er voll Freude aus und warf 
den Photographien der Gattin und des Kindes 
einen Kuß zu. 

Eben hatte der Kapitän einen Brief ſeiner 
Frau geöffnet, als es an die Thür pochte. 

„Herr Kapitän, ein Telegramm!“ 

Er nahm den Papierſtreifen, entfaltete ihn, 
las — und wurde blaß wie eine Leiche. Er 
preßte die Hand vor den Mund, um nicht laut 
aufzuſchreien. Das Telegramm lautete: 

„Marcell abermals erkrankt. Alle Hoffnung 
aufgegeben. Faſſe Mut.“ 

„Allmächtiger!“ ſtöhnte der Kapitän und ſank 
auf ſein Bett. 

„Herr Kapitän, find Sie krank?“ fragte er- 
ſchrocken der alte Noelik, welcher die Uniform mit 
den aufgenähten Treſſen brachte, — drei goldene 
und zwei ſilberne. 

Der Kapitän erhob ſich, ohne zu wiſſen, was 
mit ihm geſchehen war. Mechaniſch ſetzte er ſich 


den auen. Kapitän Heinrich Roblanoff ſtand an den Tiſch, ſtierte auf das Tele d 
eo f ‚ gramm un 
Kommandobrücke und ſchaute nach dem | nahm endlich den Brief Berthas zur Hand. Gleich 

em einem Schleier lag es über feinen Augen gebreitet, 


mit ſo daß er kein Wort zu l mochte. Plötzli 
gie bald end me x 105 ort zu leſen vermochte. Plötzlich 


ie. Johrſcheinlich huſtete im Zimmer das Kind.] begann laut zu ſtammeln. 


die letzte Seite des Briefes und 


„Geliebteſter Vater! Als ich wieder geſund 
geworden war, lehrte mich Mama das Schreiben, 
damit ich Dir felbft mitteilen könne, daß ich 
Dich ſehr lieb habe und daß ich ſehnſuchtsvoll 
auf Dich — —“ 


Hier hörten die unſicheren Schriftzüge auf, 


( Ich] — dem kleinen Schreiber ſchien die Feder aus 
bi 6 nach jeder Station.] der Hand gefallen zu ſein, 
Wu es dem Kinde bejjer geht, dann „Hoffnung“, Tinte befleckt. 


das Papier war mit 


„Noelik, mein guter Noelik,“ rief verzweifelnd 
Käpitän. Er fiel dem alten Seemann um 


Dem Matroſen liefen die Thränen über die 


den erhielt er das zweite Telegramm Wangen, die auf die Gold- und Silbertreſſen 
„aber in Colombo, wohin er in allzu] der neuen Uniform fielen. — 


ßer Eile frühzeitig gelang war, fand er ken —. — T2 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Der am Weichſelufer aufgeſtellte 
Hebekrahn mit elektriſchem Betriebe 
wird für die nächſten 8 bis 14 Tage 
zur unentgeltlichen Benutzung geitellt, 
um Erfahrungen über die entſtehenden 
Betriebskoſten zu gewinnen. 

Anmeldungen für die Benutzung 
ſind an den am Weichſelufer ſtationirten 
Krahnbedienſteten Krüger zu richten. 

Thorn, den 6. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat 
von dem hieſigen Kreisausſchuſſe als 
Sektionsvorſtand der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Burufsgenoſſen⸗ 
ſchaft behufs Einziehung der Beiträge 
von den, dem Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuerhebeſtelle (Kämmerei- 
nebenkaſſe) gemäß § 82 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1886, betreffend die Un⸗ 
fallverficherung der in land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und 
zwar vom 4. bis 17. April d. Js. 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Betheiligten ausliegen, was hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Thorn, den 30. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Wegen Umzug von hier nach Dt. 
Eylau habe ich noch eine große Aus⸗ 


glace - Kandschuhen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

abzugeben. Daſelbſt iſt der Laden 

vom 1. Mai er. anderweitig zu ver⸗ 

miethen. 

C. Rausch, Handſchuhfabrikant. 
Schuhmacherſtraße. 


Dem hochgeehrten Pudlikum von 
Thorn und Umgegend hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein 


Uhrengeſchäft 


von der Brückenſtraße nach der 


Culmerſtr. Nr. 15 


verlegt habe, und bitte auch hier mich 
bei vorkommendem Bedarf zu beſuchen. 
Hochachtungsvoll 


Leopold Kunz, 


Hilferuf aus Transvaal. 
An Deutſchlands Frauen. 


Seit Monaten durchtobt ein furchtbarer Krieg das unglückliche Südafrika. Die beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken mit kaum 150 000 Einwohnern haben den Verzweiflungskampf aufge⸗ 
nommen. Alle Bürger von 16 bis 60 Jahren, ja Knaben von 15 und Greiſe von 70 Jahren 
haben die Waffen ergriffen gegen den übermächtigen Feind. Ein Schauſpiel, wie es die Welt 
nicht geſehen hat. Glänzende Siege ſind errungen, aber der ſchwerſte Kampf ſteht noch bevor. 
Auch Tauſende von deutſchen Männern — Bürger und Freiwillige — ſtehen im Feld, deutſche 
Treue ihrer zweiten Heimath bewahrend. b 

Seit Jahren ſchon leidet das Land unter geſchäftlichen Kriſen. Jetzt jtodt Handel und 
Verkehr vollkommen. Hunderte von deutſchen Familien find ihrer Ernährer beraubt. Unver⸗ 
ſorgte Wittwen und Waiſen trauern um gefallene Gatten und Väter. Verwundete ſchmachten 
995 ausgiebigerer pflege. Zu Krüppeln geſchoſſeue Männer ſchauen hoffnungslos in die 

ukunft. 
5 Und doch ſtehen wir erſt am Anfange namenloſen Elends, denn das Ende des Krieges iſt 
nicht abzuſehen. Die Kräfte des Landes reichen nicht aus, der Noth zu ſteuern. 

Daher wenden wir unterzeichnete deutſche Frauen uns an die Hochherzigkeit unſerer 
Schweſtern: \ Ne 

h Füllt uns die Hände, helft uns Samariterdienfte thun an unſeren, an Eueren volls⸗ 
enoſſen. 
5 Wir ſtehen hier auf der Wacht, umwogt von fremdem Volksthum. Wir find die Hüterinnen 
dentſcher Sprache, deutſcher Geſittung, des heiligen Erbes unſerer Väter. Laßt uns nicht auf ver⸗ 
lorenen Poſten ſtehen. Sendet uus Hilfe aus der Heimath. Schließet die Bande feſt, die uns mit 
dem heimiſchen Boden, der Quelle aller Kraft verbinden, Bande der Dankbarkeit und Liebe, die wir 
nie löſen werden. Anſeren Kindern wollen wir es erzählen; wir denken mit Sehnſucht der 
alten Heimath, und fie denkt an uns. 

Alle deutſchen Zeitungen werden erſucht, dieſem Aufruf ihre Spalten zu öffnen. 

Johannesburg, im Januar 1900. { : 

Deuticher Süd⸗Afrikaniſcher Frauen⸗Hilfsverein. 
Frau Landdroſt v. Brandis, Ehrenpräſidentin. Frau Landdroſt Dietzsch, Erſte Vorſitzende. 
Frau C. Schürmann, Frau C. Rolfes, Ehrenmitglieder. 
Frau Paſtor Grassmann, Zweite Vorſitzende. 
Frau Dr. Dediow. Fräulein Lienhard. Frau J. Süsskind. Frau Bruns. 
Frau Plinke. Frau W. jahr. Frau C. B. Schüler. Frau E. E. Plümacher. 
Kuschke. Frau R. Strauss. Frau W. Jahn. 
W. Vogts, Geſchäftsleiter, Poſtfach 99, Johannesburg. 


Frau Rieker. 
Frau Paſtor 


Die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nimmt Spenden gern entgegen, um ſelbe 
alsdann dem oben genannten Frauen-Hilfsverein in Johannesberg zu übermitteln. 


FAy>s 4 * 
achte Sodener NE 
= Mineral-Pastillen 


sind das wirksamste 
Bekämpfungsmittel b. 
Iafluenzaanfällen, Husten 
Heiserkeit, Katarrh, 
sowie alle Reizungen 


— 
4, N 
C 1 
77 


die grösste Auswahl, die billigsten Preise 


J. Klar, Breitestr.42 | 


Uhrmacher. 
Daſelbſt findet auch ein Lehrling 
Stellung. 


d. Athmungs-Organe. 
Für nur 85 Pf. per 
Schachtel zu erhalten 
in allen Apoth. und 
Drogerien, Mineral- 
wasserhandlungen 
etc. 


Zu dem bevorſtehenden 


Osterfeste 


empfehle gute mildgeräucherte 


Schinken 


in jeder Größe, ſowie auch ſchmack⸗ 
hafte 


= ſterwurft = 


und ſämmtliche Sorten anderer Wurſt. 


> 


etc, 


EITHER, T 
Pianofor te- 
Fabrik L. Herrmann’ & Co., 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 


saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 


Jul. Wisniewski, Fleiſchermſtr. 8 Versand frei, mehr wöchentliche] 
Schuhmacherſtraße. 9 Probe, gegen baar oder Raten] 
g ER von 15 M. monatlich an ohne] 


Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


115 ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 
ſich vorzüglich als Linderung del Reizguftänden der Atmungsorgane, 
gehört zu den am lerchteſten verbauich 


* 5 2 2 2 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, tv 8 Benin: 


E 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 


Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte euafiiche Aranfoeit Nbachttis one» 


e Katarrh 1 901 2 
bei Katarrh, Keuchhuſen ıc., 
Fl. 75 Pf. u. 10 M. 


d o 102 
Zu den Osterfeiertagen 
Laureol 


empfiehlt 
3. Kuttner, Wurſtfabrik. 
Empfehle mich zur Anfertigung ele. 


Herren-u.Knaben-Garderobe 


en, die zähne 


Die sicherste Hilfe 
bei Rheumatismus, iſt 
Dr. Kunze's . 


Rheumatismusfluid. 


Großartige Erfolge bei Rheumatismus. 
Gicht, Gliederreißen uſw. Zu beziehen 
gegen Einſendung von M. 2.50 von der 


„Alten Apotheke, Plauen f. B. ,,, 


* 
nannte engliſche⸗ Rränfhth gegeben u. nier⸗ 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. fl. P 1.—, 


»Schering's Grüne Apotheke, cute beate 1. > | 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlugen. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen-Apihete 


L. Puttkammer⸗Chom 


Zum Stricken 


nach Maß unter Garantie für guten 5 2 2 
Sitz und 16 0 en 9 800 empfiehlt: bee von e 
werden gut und billig ausgeführt. — pfieh; » N 
W. ker 5e fen. le Teppiche, ſtrickerei e 
orn, Schillerſtr. 12. G wi 1 9 1058 
ardinen, 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 2 Si h I 
W Türken aeg Portieren, in Lehrling 
von. 2 mit guter Schulbildung für Comtoir 
W. Kopp in Thorn, Tischdecken, und ac 1 nein 1 
na 5 mport - Gesellschaft 
Seglerstrasse 22, Läuferstof e Rubin een. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. = 
a a in grosser Auswahl. a: 


Zum bevorstehenden Seite 


se" Diamantmehl, ®& 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespren, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Müen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empſiehlt a 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 4. 


fechte | @8TechnikumNeustadti.Meckl 


Glycerin -Schwefelmilch - Seife | 1% uaschinenvaaiektrotechnik 
à 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar⸗ 5 


1 AX elokt Lab. Staatl, Prüt.Commisf: 

fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, nürn⸗ 

berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
Alzur Erlangung jugendfrijchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
lentbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


a 5 Anders 8 00 Breiteſtraße 46. 


1 Altſtädt. Markt. 
Druck und Verlag 


Schillerſtraße 19, J. 
1 Bettkaſten, 
1 Crittleiter, 
1 Grasmähemaſchine 
und Anderes ſogleich zu verkaufen 


Gerechteſtr, 10, I am 6., 10. und 
12. d. Mts. Vorm. v. 10—12 Uhr. 


Feinſte 6 
1 ar 
. Cafel⸗Butter = 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 

Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


Moritz Leiser. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli cr. zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20, 


Wilhelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 


» Ein⸗ und Verkauf 
verſchiedener alter u. neuer ML. 
Radzanowski, Bacheſtraße 1 


Ein Laden 


Murzyns. 


Verlangen Sie gratis u.franko meinen R= 
j x. illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


u. Fahrradartikel u. Sie 
Werd. sich überzeug., dass 
ich b. bester Qualität, unt. 6 
1jähr.Garant.,am billigst. 
bin. — Wiederverk. ges. 
| Deutsche Fahrrad-Industrie, 

a Richard Driessen, 

Hannover, Brüderstr. 4. 


zu vermiethen. I. 


Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 
Geschäftsverlegung! 
Vom 3. en . Js 
= Srijenrgeichäft = 

Bacheſtraße Nr. 2, 


im Hauſe des Herrn Sattlermeiſters Stephan. 
Bitte das hochgeehrte Publikum mich auch hier beehren zu 
wollen. 


vVVVYVV 


Hochachtungsvoll 


> J. B. Salomon. 
FVV 4 4 A 44 A AA A AA AA Al 


<<<< Photographisches Atelier es<< 
Carl Bonath, Neufadt. Markt, Eingang Gerechteſtrahe. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo- Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Kleine Kapitalanlage. 
lich Anna Gsillag | Eee 


AAAAAAAAAAA 


BIVVVVVV 


Intereſſenten zur Uebernahme der 
Fabrikation von Reiſing's vorzüg⸗ 
lichen Sattelfalzziegeln aus Cement 
und Sand für noch freie Bezirke 
geſucht. 

Einrichtungen m. unerreichten, viel⸗ 
fach patent. Neuerungen, ſowie Licenzen 
durch den Patentinhaber 


Ludwig Nicol, München, 


Paulsplatz 7. 


In unſerm neuerbauten Hauſe 


Araberſtraße Nr. 5 


ind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 


Zu erfragen bei 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 26, I. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 


15 mit meinem 185 Centimeter Marcus Henius 
A langen Riesen - Loreley-Haar, Altſtädt. markt 5 5 


5 habe solches in Folge 14- 5 a 
2 Wohnungen, 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 6. 


eine Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr. 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


2 Wohnungen 


von 3 und 6 Zimmern mit Hubehör 
Gerechteſtraße 10 von ſof. zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
os tnachnah me der ganzen & 


5 Welt aus der Fabrik, wohin alle 3 \ Wohnung 


x von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
Auiträge zu richten sind. habe vom 1. April 1900 zu verm. 


5 A n n 4 6 8 i | | q 5 J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 
wien, I, Seilergasse 3 8 Wohnungsgeſuch ! 


Wohnung von 2—3 Zimmern, in der 


Dieselbe ist 
von den berühmtesten Auto- & 
ritäten als das einzige Mittel 
gegen Ausfallen ‚der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
Athums derselben, zur Stär- f 
kung des Haarbodens aner- 
kannt worden; sie befördert ® 
bei Herren einen vollen, ® 
kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 
als auch Barthaare natür- 
lichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor früh- 
zeitigem Ergrauen bis in das 
höchste Alter. 


Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 


5 6.— und Mk. 10 —. 8 
bPostversandt täglich bei Vorein- & 
endung des Betrages oder mittels FA 


Gefl. 
Offert. m. Preisang. a. d. Geſchſt, d. Z. 


Stube und Küche 


zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Eine Hofwohnung 
zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
Kleine Hofwohnungen für 36 u. 40 
Thaler zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


4 Zimmer 


nehit Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


möblirtes Zimmer 


Altſt. Markt Nr. 28,1, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


1 gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Ein möbl. Vorder zimmer 


2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Ur. 1. 


Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von jofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Der neu ausgebaute, geräumige 


Laden 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 

Schützenhauſe iſt ſogl. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 

Leopeld Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, 1. 


Herrschaftl, Wohnung, 
6 Zimmer nebjt Zubehör, 1, Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Eine Familien- Wohnung 


von jof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 
von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 


1. April zu vermiethen. möblirtes Zimmer 
Borchardt. Fleiſchermeiſter. ! von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


der Buchdruderei der Tiner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


